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Eine Bestätigung des Testamentes von Lenin

Trotzki über Stalin
„Vergewaltigungen, Schläge, Foltern physische und moralische werden an den besten

Arbeiter-Bolschewiken für ihre Treue zum Oktober angewandt“
Wie Trotzkis Tochter ohne Nachricht von ihrem Vater sterben musste

Trotzki ſetzt in dem Organ des Leninbundes Die telegrapiſchen Anfragen über die
vom 8. März ſeine Artikelreihe über ſeine Geſundheit gelangen in den meiſten Fällen

„Ausweiſung aus Rußland“ fort. Seineſgar nicht an die Adreſſe. Jn gleicher
Antwort an Stalin auf deſſen Ultimatum, und noch viel ſchlechte rer Lage befinden ſich
entweder die Oppoſition aufzugeben oder Gefahr Tauſende der beſten BolſchewikenLeniniſten, deren
einer Aenderung ſeiner Exiſtenzbedingungen zu Verdienſte an der Oktoberrevolution und am inter-
laufen, entnehmen wir: nationalen Proletariat unendlich viel größer ſind

„Die ung, meine Exiſtenzbedingun als die Verdienſte derer, die ſie verbannen oder in
gen zu ändern und mich von der politiſchen Tätig die Kerker geworfen haben.
ſeit zu iſolieren, klingen ſo, alsgob ich nicht 40001 Bei der Vorbereitung neuer Repreſſalien gegen
Kilometer von Moskau entfernt bin, 250 Kilo
meter don der Sia und uvgeſehr genau ſo den Lenin in ſeinem

ernt von den Gre dereren Chinas, wer vie heftigſte Maka rig als ſich dieſe ſeine Eigenſchaften noch nicht zum
ſich in die Herrſchaft mit der Lepra und der hundertſten Teil ſo entwickelt haben wie jetzt, der
Peſt teilt. Als ob die Fraktion Stalins, deren Qrbaſitien Torndeine Verdingung e
unmittelbares Organ doch die GPU. iſt, nicht alles Feinden der Diktatur in di Schuhe zu ſchieben.
getan hat, was ſie kann, um mich nicht nur vom Jm engen Kreiſe ſagen die heutigen Führer:
politiſchen, ſondern auch von jedem anderen Leben Das muß man wegen der Maſſen
zu iſolieren. Die Moskauer Zeitungen kommen n. Und manchmal noch zyniſcher: „Das iſt
ier in ei iſt von 10 Tagen bis zu einemſffür die Dummen!“d n 5 ger Als 4L erſte Meinen nächſten Mitarbeiter, Georgi Waſ

ſiljewitſch Butow, Sekretär des Revolutior e 9 r t den nären Kriegsrates während des Bürgerkrieges, hat
z man verhaftet und unter unerhörten Ber r des Sekretariais des Z. dingungen feſtgehalten; von dieſem

reinen und beſcheidenen Menſchen ver-vier e r e 72 ufrt n ſuchte man die Beſtätigung von bewußtfal-
e obenen Beſchuldi-freiwillig mich nach dem Ort der Verbannung be- Werte niſchen Sie e erhal-

gleiteten, wurden ſofort nach ihrer An n. Butow antwortete mit ſeinem heldenmütigen
kunft verhaftet, mit Kriminellen in den Hungerſtreik der 50 Tage dauerte, und ihn im
Keller geſteckt, um dann in die entfernteſten September vorigen Jahres im Gefängnis aufs
Winkel des Nordens verſchickt zu werden. Sterbelager warf. Vergewaltigungen,

Von meiner hoffnungslos krank daniederliegen Schläge, Folter phyſiſche und moraliſche
den Tochter, die ſie aus der Partei ausge werden an den beſten ArbeiterVolſchewiken für ihre
ſchloſſen und von der Arbeit entfernt haben, Treue zum Oktober angewandt. Das ſind die Be
brauchte ein Brief an mich aus dem Moskauer dingungen, welche nach den Worten des Kollegiums
Krankenhaus 73 Tage, ſo daß meine Antwort der GPU. der politiſchen Betätigung der Oppoſition

ſie ſchon nicht mehr lebend angetroffen hat. und meiner insbeſondere „nicht im Wege
Den Brief über die ſchwere Erkrankungſſtehen“.
meiner zweiten Tochter, die ſie ebenfalls Die elende Drohung, dieſe Bedingungen zu
aus der Partei ausgeſchloſſen und vonſändern, bedeutet nichts anderes als den Beſchluß
der Arbeit entfernt haben, habe ich vor einem der Fraktion Stalins, die Verbannung durch den
Monat aus Moskau am 43. Tage erhalten. Kerker zu erſetzen.“

Europas zukünftiger Fentralluftſchiffhafen
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denn hat, wie bereits gemeldet, der Berliner Magiſtrat chloſſen,
We h e n de mee Stagaken, der durch die auf ihm e u z
owie durch den ketten Beſuch des un Zeppelin bekannt hre n mit ſämt z n Jbigen eländen zwiſchen den Hallen und dem Staalener S hof. in Grhze von Inggeſanrt erna

s s 800 Hektar anzukaufen.

die Oppoſition verſucht die enge Fraktion Stalins,
nt“ grob undſten weſtlichenſi lloyal (gewiſfſenlos) mennt, zu einer Zeit

Phantaftiſcher Turmbauplan
in Neuyork.

Nach Meldungen aus Neuyork arbeiten einflußreiche
Amerikaner mit dem reichen Deutſch Amerikaner
P. H. Kroeger an der Spitze an der Verwirklichung
eines phantaſtiſchen Planes. Sie beagbſichtigen, in
der Nähe Newyorks unmittelbar an der Küſte den

Bau eines „Monuments des Fortſchritts und der
Ziviliſation und zwar eines Turmes von
500 Meter Höhe, der alſo den berühmten Eiffel
turm in Paris noch um volle 200 Meter ſchlagen
würde. An der Spitze des Turmes ſoll ein rieſiger
Scheinwerfer angebracht werden, der während der
Nacht 300 Meilen weit ſichtbar iſt. Jnnen und
am Turm ſoll die ganze Nacht hindurch elektriſches
Licht in der Stärke von 24 Millionen Kerzen leuch-
ten. Die Koſten des Bauwerks, in dem in 277
Linie Ausſtellungshallen untergebracht werden
ſollen, ſind auf 52 Millionen Dollar veranſchlagt.

Unſer Bild zeigt das Projekt des Turmes.

Wird Alitz freigelaſſen?
Genf, 8. März. (Radiomeldung.)

Die Verhandlungen des Völkerbunds-
rates über den Fall Ulitz ſind am Freitag noch
nicht abgeſchloſſen worden. Es wurde bis in die
ſpäte Nacht hinein über ein Kompromiß ver
handelt, ohne daß bisher ein Ergebnis erzielt worden
wäre. Von deutſcher Seite wird die ſofortige Haft
entlaſſung von Ulitz gefordert. Insbeſondere be
mühte ſich das Sekretariat des Völkerbundes, einen
offenen Konflikt zwiſchen Deutſchland und Polen zu

vermeiden. Welchen Ausgang die Verhandlungen
ſchließlich nehmen werden, iſt zunächſt noch un
gewiß. Die Polen ſind der Meinung, daß der
Völkerbund ſich hier nicht einzumiſchen habe. Eine
ſonderbare Meinung.

Der Staatsanwalt.
Von F. O. H. Schulz.

Der am Donnerstag zugunſten des Ver
faſſers dieſer Zeilen ausgegangene „Gottes-
läſterungs“prozeß macht einige Bemerkungen
notwendig, die dem Weſen unſerer
Staatsanwaltſchaften gewidmet ſein
mögen.

Bei objektiver Würdigung der gegenwärti
en Rechtſprechung kann man mit einiMenhe ellen, daß ſich in der Sprug-

praxis während der letzten Jahre manches
z wandelt hat. Die Stellungnahme des

ichtervereins zum Fragenkomplex Prenz
lauDueſterberg ließ erkennen, daß gewiſſe Juſtizkreiſe, die heute nicht mehr zu über

ſehen ſind, nach Geltung im modernen
Rechtsleben ſtreben.

Bei unſeren Staatsanwaltſchaf
ten muß man allerdings ſchon mit Vergröße-
rungsgläſern nach Fortſchritten ſuchen. In der
Vorkriegszeit entſtand die Theſe von der
Staatsanwaltſchaft als der objektivſten
Behörde der Welt. Dieſe Formel ſollte
die Tatſache verbergen, daß für einen richtig
gehenden preußiſchen Staatsanwalt jeder
Sozialdemokrat ein Verbrecher
und demnach zu verurteilen ſei. Wenn
man dieſem Staatsanwalt nun den Namen der
objektivſten Behörde der Welt gab, ſo verband
man damit gewiſſermaßen die rhetoriſ
Frage: Wie kann einem Sozial
demokraten überhaupt Unrecht ge-
tan werden? Unſere Staatsan-waltſchaften ſind zu keinem Un
re T e ähi g.

ieſer Standpunkt wird von unſeren
Staatsanwaltſchaften heute noch mit großer
Liebe konſerviert. Dieſer Standpunkt iſt ge
wiſſermaßen eine wohlgehütete hiſtoriſche Ein
richtung, an der man nur ungern rütteln läßt.
Vielleicht iſt daraus zu erklären, daß ein
ordentlicher preußiſcher Staatsanwalt immer
eine beſondere Vorliebefürhiſtoriſche
Einrichtungen hat und daß deshalb die
Kirche und ihre Gebräuche ſeiner beſon
deren Liebe und Fürſorge gewiß ſein dürfen.Wir haben leider keine Etatiſtit darüber, wie

oft die Herren Staatsanwälte denunziatoriſchen
Abſichten angeblich beleidigter Kirchenchriſten
ein williges Ohr ſchenken. Aber wir glau-
ben annehmen zu dürfen, daß das in ſehr
ausgiebigem Maße geſchieht.

Jn welchem in unſerem Falle der
Herr Staatsanwalt ſich im Sinne des kirch
lichen Denunzianten engagiert fühlte, möge
folgender nicht ganz unintereſſante Vergleich
beweiſen. Die Erhebung der Anklage zeigt,
daß der Herr Staatsanwalt von dem ehr-
lichen Gekränktſein ſeines Chri-ſten der ſich durch unſeren Bußtags- Artikel
beleidigt fühlte, überzeugt war. Wenn
er nicht davon überzeugt geweſen wäre, hätte
er natürlich nicht Anklage erhoben. Denn
Staatsanwälte tun nie etwasgegen ihre Ueberzeugung. Alſo dem
Denunzianten wurde der gute
Glaube, die gute Abſicht ohne weiteres
zuerkannt. Bei dem Angeklagten jedoch
ging der Herr Staatsanwalt von der für ihn
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ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung aus, daß erlherausfor derte.
die Abſicht einer Beſchimpfung
kirchlicher Einrichtungen gehabt habe. „DerHerr Angeklagte erſucht uns glauben
z u maßen daß es nicht ſeine Abſicht ge
weſen ſei, kirchliche Einrichtungen zu beſchimp-
fan und herunterzureißen Was h
das? Das heißt, der ne iſt ein in
tellektueller Betrüger. Er produ
ziert ſich vor Gericht, vor meinen, des Staats
anwalts Augen, als intellektueller Ur-
kundenfälſcher.

Die Staatsanwaltſchaft, dieſe objektivſte Be
hörde der Welt, hat dank ihrer hiſtoriſchen
Stellung, ihrer ausgezeichneten Traditionen
das Recht, einen Angeklagtenzuin-
famieren, ohne die Pflicht zum
Beweiſe zu haben. h dakein mit Rechtsempfinden ausgeſtetteter Menſ
eine Behörde um ſolch ein Recht beneidet.
Trotzdem wird von dieſem Recht ausgiebig
Gebrauch gemacht. Das Urteil über
laſſen wir der Oeffentlichkeit.

Jm gab ſich die „objektivſte Be
hörde der Welt“ auch nicht die geringſte Mühe,
den Bußtags Artikel im Rahmen des Zeit-
eſchehens zu verſtehen. Dieſe Behörde

riff gar nicht, daß es eine monſtröſe Forde-
rung im ausgeſprochenſten Sinne des Wortes
iſt, wenn an einem beſtimmten Tage der Ruf
nach Buße an ein Volk ergeht, deſſen überwie-
gender Teil täglich körperlich und ſeeliſch un
verſchuldet gemartert wird und daß
die Ausſperrungsaktion der Ruhrinduſtriellen
jeden verantwortlichen Publiziſten in Zuſam-
menhang mit der Forderung nach Buße ge-

Was heißt

Alles das begriff der
err Staatsanwalt nicht, der höchſtwahrſchein

ch ſeine Welt von der Welt der täglich Büßen
den ſehr peinlich ſondert.

So war es klar, daß es dem Herrn ſehr un
angenehm war, als der Verfaſſer dieſer Zeilen
die Anklage des Staatsanwalts an den ſitt
lichen und religiöſen Anſchauungen des größ
ten Denkers aller Zeiten, gmmanuel
Kant, maß. Kant nennt einen „gebote-
nen Glauben“ ein „Unding“ und einen
„Afterdienſt Gottes Der Ang
bemerkte, daß der Herr Staattanwalt t

würde, Kant in den Anklagezuſtand zu
verſetzen, wenn dieſer heute leben und ſeine
religiöſen Anſchauungen zum beſten geben
würde. Der Herr Staatsanwalt wagte kaum,
dieſer Bemerkung zu widerſprechen. Denn nach
Kant könnten andere Unſterbliche gufſren
u. a. ein gewiſſer Goethe, der ja in ſeinem
„Fauſt“ die Kirche kontinuierlich „ge-
läſtert“ hat, um den Herrn Staatsanwalt
über ſeine Pflichten als Anwalt eines ſich
lebendig verjüngenden Staatsweſens zu be
lehren.

Summa s ummarum: Es wäve
wenn bei der Reform unſerer Juſtiz bei den
Staatsanwaltſchaften nicht Halt gemacht
würde. di nrichtungen ſind notwendig.
Und wenn ſie auch nur notwendige
Uebel ſind, ſo darf daraus nicht geſchluß-
folgert werden, daß ſie das Recht hätten, die

t g verſchlafen und „objektivſte
rde der Welt“ auf Koſten des

e w
wandelnden Rechts empfindenradezu zur Kritik und zur Feſtſtellunver angendieſes monſtröſen

Vor einem Staatsſtreich in Rußland?
Gerücht um die „Schlachtung“ Bucharins

Das deutſche Organ der ruſſiſchen Sozial
demokraten ſchreibt über den Fall Bucha rin
u. a. das Folgende:

Die „Schlachtung“ Bucharins durch Sta
lin erfolgte auf Grund der Aufzeichnungen Ka
menews über eine Unterredung mit Bucha
rin, der Kamenew für einen Block gegen Stalin
gewinnen wollte.

Die Bekanntgabe des Briefes in der Zentral-
kontrollkommiſſion führte zu einer ge waltigen
Exploſion. Bucharin, Redakteur der „Prawda“
und Mitglied des Politbureaus, wurde in flagranti
bei dem Verſuch der Vorbereitung einer
Parteirevolte und eines Staats
ſtreiches ertappt. Die Zentralkontrollkom
miſſion lud Bucharin vor und verlangte von ihm
eine Rechtfertigung ſeiner Handlungsweiſe. Gegen
die Beſchuldigung, die Parteidiſziplin auf das
r gebrochen zu haben, wußte Bucharin zum

chluß nicht mehr viel zu erwidern.

Die Stimmung war in der Sitzung der Zen

lebendigen und ſi e wi
der Nation zuſpielen.

daß Bucharins Nerven dem nicht ſtandhielten
und er in einen m Weinkrampf aus

br

Daß der Zerfall der Partei bis zur äußerſten
Grenze fortgeſchritten iſt, wurde offenbar auch von
der Mehrzahl der Mitglieder der zentralen Kon
trollinſtanz der Partei empfunden: ein Beſchluß
in Sachen Bucharin wurde von der Kontrollkommiſ
ſion nicht gefaßt. Bucharin ſelbſt legte ſeine
Aemter als Redakteur der „Prawda“ und Mitglied
des Präſidiums der Kommuniſtiſchen Jnternatio-
nale nieder.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Vorgängen
herrſcht in den kommuniſtiſchen Kreiſen eine ſehr
ſorgenvolle Stimmung. Die im Kreml und den
Parterheimen wohnenden Kommuniſten halten es
nicht für ausgeſchloſſen,

daß von einer der kämpfenden Gruppen der
Verſuch unternemmen wird, die Anhänger der

gegneriſchen Richtung in einem nächtlichen
Ueberfall zu verhaften.

Die Gerüchte von einem bevorſtehenden Staats
tralkommiſſion ſo grauenhaft und deprimierend,

Luther am Ziel. Der frühere Reichskanzler
Dr. Luther iſt in die Direktion der Gemein
l gruppe deutſcher Hypothekenbanken einge

en.
Der polniſche Finanzminiſter hat am Freitag

ſt re i ch behaupten ſich immer hartnäckiger.

vormittag ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht.
Dieſer überraſchend kommende Schritt hängt mit

d Da zie oll durg Rei und Staatshilund Danzig ſoll dure) WBild zeigt, nd Schichauprentaſhe SchraubenSeedam

und Torpedookreuzer gebaut. Durch die

Reichswehrgeneräle,

In Stettin läuft ſeit mehreren Tagen ein
Fememordprozeß. Angeklagt iſt ein Leut-
nant Heine s von den Roßbachern, der mit Hilfe
von ein paar brutalen Muſchkoten einen ſogenann
ten „Verräter“ im Walde umgelegt hat. Alſo eine
Tat, die ſich von den ſonſtigen Femetaten nicht
weſentlich unterſcheidet.

Aber darüber wird ſchon ſeit Tagen nicht mehr
verhandelt. Man hat längſt vergeſſen, daß auf der
Anklagebank ein Herr Heines ſitzt und unter
anderem Kroppzeug ein Mann namens Baer,
der ſelbſt von der Berliner deutſchnationalen „Deut
ſchen Tageszeitung“ für ſchwachſinnig erklärt wird.
Seit vielen Tagen geht die Unterhaltung lediglich
darüber, ob die Roßbacher Reichswehrſoldaten wa
ren, ob ſie ſich „nur als ſolche fühlen durften“, oder
ob ſie ſchlichte tleute waren.

Dafür hat der Stettiner Prozeß ein wunder
ſames Beiſpiel geliefert. Der Reichswehr-
general von Hammerſtein hat am Freitag
als Militärſachverſtändiger gegen Roßbach mit gro
ßem Pathos ausgeſagt, daß die Roßbachleute keine
Reichswehrſoldaten geweſen ſeien. Allerdings könn
ten ſie ſich als ſolche „gefühlt“ haben. Roß-
bach habe aber bei der zweimaligen Auflöſung
des Freikorps in Ratzeburg und Güſtrow die Mili-
tärbehörden getäuſcht. Er habe die völlige Auf-
löſung verhindert, welche die Militärbehörden ge
wünſcht hätten. Kaum war dieſes Votum abge
geben, als die Verteidigung einen Brief des eheder gegen ihn geplanten Unterſuchung wegen dert de s en in Höhe

von 560 Millionen Zloty zuſammen.
maligen Kommandeurs des Wehrkreis-
kommandos II in Stettin, des Generals

Die SchichanMWerft in
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ſtadt geworden, die durch die wirtſchaftliche und politiſche
s ordentlich gelitten hat.
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aniert werden. Die Werft in Elbing, die unſer
ründet worden. Hier wurde 1855 der erſte

„Boru ichen eit 1877 bis Kriegsſchluß beſonders Torpedoboote
chichau rft iſt Elbing zu einer bedeutenden Jnduſtrie-

ung des letzten Jahrzehnts außer-

die ſich gegenſeitig
des Betruges beſchuldigen

Was man aus einem Fememordprozeß erfährt
D. v. Weber verlas, in dem der General erart. für ihn habe nie ein Zweifel daran be

ſtanden, daß die Roßbacher eine ihm unter
ſrellte Truppe waren, und dieſer Anſicht ent
ſprechend habe er auch über dieſe Truppe
verfügt.

Großes Erſtaunen! Herr von Hammer-
ſtein weiß nur zu erklären, daß, wenn das in dem
Brief Geſagte richtig wäre, General von We
ber ſeinerzeit das Miniſterium und die Heeres
leitung hintergangen habe. Allerdings falle
dann der Vorwurf der Hintergehung gegen Roß-
bach weg. Ein Reichswehrgeneral alſo beſchuldigt
den anderen der Lüge und des Betrugs! Als
nun der Verteidiger fragt, wer denn nun noch
eigentlich in der Meichswehr übrig bleibe, der nicht
getäuſcht habe, bekommt er von dem General von
Hammerſtein zur Antwort: Der Reichswehr
miniſter und der Chef der Heereslei-
tung. Geßler und Seeckt als die beiden
Ehrlichen! Vorausgeſetzt natürlich, daß ſie um
ſo kräftiger von ihren Untergebenen
getäuſcht worden ſind. Die beiden Herren mö-
gen ſich ja nun ſelber ausrechnen, was für ſie
ehrenvoller bleibt, ſyſtematiſch getäuſcht zu haben
oder ſyſtematiſch getäuſcht worden zu ſein.

Für uns freilich liegt die Frage nicht nur hiſto
riſch, ſondern eminent praktiſch: Wir fragen
uns: Exiſtiert dergleichen auch heute noch? Und
wenn man es von oben her feierlich ableugnet, was
iſt darauf zu geben Nachdem doch, wie der
Stettiner Prozeß zeigt, Generäle ſich ſogar unter-
einander belügen!

„Die Form der neuen Schule,
Mögliches und Unmögliches“

Ueber dieſes Thema ſprach geſtern abend in der
Halleſchen Volkshochſchule der erſte Vorſitzende des
Bundes Entſchiedener Schulreformer, Profeſſor
Paul Oeſtreich (Berlin).

Jn außerordentlich intereſſanter und feſſelnder
Weiſe wußte er die Hörerſchaft auf die alle an
e Schulprobleme zu lenken und ſie in ſeinen

ann zu ſchlagen.
Zunächſt legte er den Unfug der Reife-

prüfung und des Berechtigungsweſens
dar. Jn Deutſchland, eigentlich in allen Ländern,
ſei ein Ueberangebot an geiſtigen Kräften, die alle
Anſpruch auf gute, wirtſchaftliche Poſitionen
machten, vorhanden. Der Lebenswert eines Men
ſchen ſei nicht vom Beſtehen des Abiturs abhängig
zu machen. Es gelte, jeden jungen Menſchen an den
für ihn beſtgeeigneten Platz zu ſtellen, auf dem
er dann, verantwortungsbewußt, Höchſtes zu leiſten

e!

Eingedrillte, nicht richtig verſtandene Bücher
weisheit ſchafft müde, unglückliche Menſchen. Die
Gltern und Lehrer ſollten nichts Unmögliches von
der ihnen anvertrauten Jugend verlangen.

Vor allem aber ſei eine gründliche und energiſche
Reform des Schulweſens zu fordern! Man müſſe
endlich den Mut haben, auszuſprechen, was iſt.

Nicht mit einem leider viel zu gut ausgebauten
behördlichen Jnſtanzenzug kommen wir weiter.
Wir müſſen aus der geiſtigen Jnflation, in der
wir uns befinden, herauskommen.

Die Schulklaſſen ſind überfüllt, die Schüler
werden mit Wiſſen überfüttert, das ihnen praktiſch
wenig nützt! Oberflächlichkeit und Ruheloſigkeit
werden dadurch großgezogen. Der Menſch in die
ſem Syſtem iſt nur noch Kopf ohne Fleiſch und
Blut. Er verliert den Zuſammenhang mit der To
talität der Dinge.

Wie iſt der Ausweg aus dieſem Dilemma

Wir ſtellen zunächſt feſt, daß Bildung nicht
Bücherweisheit, ſondern das natürliche Finden des
Rhythmus im vorhandenen Lebensſtrom bedeutet.
Unſere Aufgabe iſt, den jungen Menſchen dahin zu
bringen, ſeine eigene Struktur, ſeine innerſte Auf
gabe zu erkennen, damit er, verantwortungsbewußt,
um deren Erfüllung kämpft.

Dazu iſt notwendig, daß wir die Einheits-
ſchule fordern. Wir wollen keine Abſtufungen
im Schulleben, alle Typen der Kinder ſollen in
einer Schule vereint ſein! Das Berechtigungs-
weſen muß ſobald wie möglich verſchwinden.
Die Gleichwertigkeit aller Menſchen, jeder in ſeiner
l beſonderen Art, muß endlich Wahrheit
werden!

Eine weitere wichtige Forderung iſt, Einſchrän-
kung der Schulſtunden, Reduzierung der Wiſſens-
gebiete. Wir brauchen viel mehr Ruhe, viel mehr
Platz, viel mehr Sonne! Unſere Schulen ſollten
draußen, im grünen Gürtel der Stadt,
erbaut werden. Dann werden wir auch eine ge-
ſunde, lebensfrohe Jugend haben, die in höchſter
Verantwortung Tüchtiges für das Leben leiſtet.

Reicher Beifall lohnte dem Redner, der aus
ehrlichſter, wärmſter Ueberzeugung geſprochen hatte
und deſſen Worte ihre Wirkung nicht verfehlten.

Li.

Ein Pumpgenie. Der engliſche Schauſpieler
Cooke war dafür bekannt, das er alle Welt an
pumpte. Eines Tages bat er ſeinen Direktor um
einen Vorſchuß. Der Direktor blieb ſtandhaft. Da
ing Cooke zu einem Pfandleiher, lieh W PfundSterung auf ſeinen eigenen Körper, ſetzte ſich auf

ein Regal und ſandte einen Boten nach dem
Theater. Eine Viertelſtunde ſpäter hatte ihm der
wütende Direktor eingelöſt, denn Cooke ſollte am
Abend auftreten.

S
e

rtin Lampel,

der Verfaſſer von „Giftgas über Berlin“. Der
Polizeipräſident von Berlin 3 die r getns
öffentlicher Aufführungen dieſes T ückes ver
boten. Lampel war auch Autor der „Revolte im

Erziehungshaus“.

Kiavierabend
von Horſt Gebhardi.,

Wenn man die verſchiedenen Konzertprogramme
der Pianiſten einer genauen Sondierung unterzieht,
ſo bleibt oft eine Schablone, die mit beſtbekannten
Muſiken anfängt und aufhört. Wiederholt haben
gerade die Klavierkonzerte nicht einmal den Reiz
gewaltiger äſthetiſcher Untaten ſondern bloß die
Abgeſpanntheit langweiligen Alltags, und manch-
mal möchte der Berichterſtatter gern ſchweigen
über ein mittelmäßiges Konzert, nicht etwa aus

Bequemlichkeit, ſondern weil das Bedeutunggsloſe
Anſpruch hat, ignoriert zu werden.

Es mußte von vornherein für uns eine Ueber-
raſchung ſein, als wir die Vortragsfolge in dem
Konzert des Pianiſten Horſt Gebhardi laſen:
Bach, Beethoven, Bodart, Rinkens, Reger, Tſchai
kowſky. Wahrlich ein originelles Programm, dop-
pelt intereſſant durch die Uraufführung von Bodart.
Wenn uns auch ſeine „flämiſchen Jdyllen“ (ein
Zyklus von 9 Stücken) mit ganz verblaßten Mo-
tiven eine kleine Enttäuſchung brachte und auch die
drei Klavierſtücke von Rinkens noch nicht vollkünſt
leriſches Gepräge aufwieſen, hatten wir Erſatz durch
die „zwei Silhouetten“ von Reger, die durch ihren
tiefen Gehalt entzückten. Das Wertvollſte des
Abends aber war entſchieden die monumentale
„Sonate GDur“ von dem größten ſlaviſchen Kom-
poniſten Tſchaikowſky.

Der Pianiſt Horſt Gebhardi kommt aus
der Schule von Lambrino faſt möchten wir be
haupten auf dem Umweg von Buſoni. Der Künſt-

er verfügt über einen kraftvollen Anſchlag, tadel-
loſe Korrektheit, eine eminente Unabhängigkeit
beider Hände, die im Dienſte echt muſikaliſcher Auf
faſſung ſtehen. Seine beneidenswerte Technik kam
beſonders in der Chaconne D- Moll von Bach-
Buſoni und in Tſchaikowſkys Sonate ſehr zur
v

Nach dieſem großen Programm ſpendete der
Künſtler infolge großen Beifalls eine Zugab.

Abendmuſik der Halliſchen
Muſſikantengilde.

Die Halleſche Muſikantengilde beſtehend ausungefähr ſiebzig Mitgliedern aus der kleinen Zahl

von neun jungen Mädchen hervorgegangen
konnte geſtern zum erſtenmal in der Ulrichskirche
ein Konzert veranſtalten. Die Vereinigung hat ſich
ein nicht leichtes Werk zur Aufgabe geſtellt, Bach
große Motette „Jeſu meine Freude“, in der Ueber
zeugung, den Anforderungen gewachſen zu ſein.

Die Motette iſt eine von den Kantaten ab
weichende, in früherer Zeit ſehr beliebte, übrigens



Am Freitag, dem 15. 20 ut Se (großer t
Generalverſammlung

Genoſſinnen und Genoſſen,rei, kommt alle in die dieſer es
Das Sekretariat.

Es muß Frühling werden.
Komme ich da geſtern müde von Le unde mich v eine Sigaretteniange den
rteſaal des h Döſe ſo ein bißchen vor mich hin, langſam den beſtellten Kaffee

n und denke auch wohl an den ver
renen Tag auf der Meſſe. Denn nebenbei ich

nichts bemerkt, das mich drüben in Leipzig
ich bin ja ein ſo

öpf!Da bemerke ich Llich, wie die anderen Gäſte
alle auf mich ſchauen. Eitel, wie bin, zücke ich
meinen Spiegel, um zu ſehen, vielleicht ein
z r meine Naſenſpitze verunſchönt (bei
dem ch wäre es kein Wunder) oder die Kra
watte ſich dem Schutz des Stehumlegekvagens

teif, van Heuſen, neueſte Form) ent ogen
e. Aber nichts dergleichen kann ich entdedcken.
Mit einem le erblicke ich etwas in der lin

ken oberen Ecke meines ach ſo guten Spiegels, das
meine Augen (Pu illen vergrößert) unwiderſteh-
lich anzieht. Direkt hinter mir ſitzt eine Dame,
ein Fräulein oder ſogar ein Mädchen und nein,
alſo das hätten Sie ſehen a Jetzt war es
mir auch klar, daß alle anweſenden Gäſte in meine
Richtung ſtierten nee, ſitzt da und aber das
werden Sie mir nicht glauben ſitzt da und hat
einen ja was denken Sie wohl? hat einen
entzückenden auf dem Bubikopf. Na,
was n Sie nun

on Frühling werden, ſonſtAlſo muß es
m dieſes Strohhütchen ſich ja ſo verlaſſen

r.

Die Gemeindearbeiter kündigen

den Tarif.
Wie uns der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband

der Kreiſe und Gemeinden mitteilt, hat der Verband
der Gemeinde und Staatsarbeiter, Wirtſchafts
bezirksleitung Mitteldeutſchland, den Bezirkslohn
tarifvertrag ſowie die zurzeit gültige Lohntafel
für die Gemeindearbeiter (Werks und Kämmerei
arbeiter) Mitteldeutſchlands zum 31. März d.
gekündigt. Das gleiche haben die am Tarif
vertrag 5 das mitteldeutſche kommunale Stra
ßenbahnperſonal beteiligten Gewerkſ ngetan. Zahlenmäßige Forderungen der Gewechaef

ten liegen noch nicht vor.

Die Saale ſteigt.
Das Tauwetter beginnt ſich auch im Saalegebiet

langſam bemerkbar zu en Vom Donnerstag
Freitag ſtieg der Trothaer Oberpegel von 2,20

eter auf 2,22 Meter, der Unterpegel von 1,34
Meter auf 1,40 Meter. Von Freitag mittag bis
Sonnabend mittag iſt ein Steigen des Waſſer-
ſpiegels der Saale um 16 Zentimeter z tellt
worden. Nachrichten über eine Hochwaſſergefahr
liegen zurzeit nicht vor.

Fiſchſterben unterm Eispanzer.
Nach Angaben halliſcher Fiſcher ſtellt ſich jetzt,

nachdem die Saale wieder eisfrei geworden iſt,
heraus, daß im halliſchen Bezirk, wo die Saale feſt
zugefroren war, der geſamte Fiſchbeſtand
vernichtet iſt. Die Fiſche ſind größtenteils durch
Mangel an Sauerſtoff zugrunde gegangen, zumalbrikwäſſer auch noch das Waſſer bergiſteten.

uf dem Fluſſe treiben zahlreiche tote Fiſche.
Das hat uns gerade noch gefehlt

Stahlheim Volksbegehren auf dem

Lokus.
Ein Leſer unſeres Blattes teilt uns mit, d

er kürzlich in einem großen Hotel in Halle au
dem ſtillen Oertchen, das bekanntlich alle Menſchen
aufſuchen müſſen, einen großen Stapel Miug:

blätternr: „Warum StahlhelmVolks-
begehren?“ gefunden habe. Einige Mit
anweſende begrüßten das Flugblatt und das Volks
begehren ſehr, ſie wunderten ſich aber, weshalb
das Flugblatt gerade an dieſem Orte auslag.
Unſer Gewährsmann hat ſich aber, wie er ſchreibt,
darüber gar nicht gewundert, er war vielmehr
von vornherein der Auffaſſung, daß das der rich
tige Ort war.

Wir auch!

Anſere heimi che Vogelwelt.
Vortragsabend bei den Naturfreunden.

Am Freitagabend hielt die Ortsgruppe Halle der
Naturfreunde im „Volkspark“ einen öffentlichen
Vortragsabend ab, an dem der e chutz

z O. Keller nd c Twelt“ ſprach. Der Beſuch ließ im Gegenſatzſrüher Veranſtaltungen der Naturfreunde ſehr zu

wünſchen übrig. Die Gründe wollen wir an dieſer
Stelle nicht unterſuchen, doch ſei bemerkt, daß Gäſte
faſt gar nicht erſchienen waren.

Der Referent verſtand es ausgezeichnet, an Hand
von Lichtbildern und Wiedergabe der Stimmen
unſerer heimiſchen Sänger die Liebe zu unſerer
Vogelwelt zu wecken, ſo daß die Erſchienenen gern
ſeinen Ausführungen folgten. Durch ſeine Art der
Ein führung in dieſes Naturgebiet hat ſich O. r
auch unter den Naturfreunden noch neue Srynn e

erworben.

b. wanderer auf ſozuſagen eigener Scholle. Jn

Halle, den 9. März.
Am heutigen Tage iſt die Beſitzübe rgabe

der Dölauer Heide, der Rabeninſel und des Forſt
werders an die Stadtgemeinde Halle erfolgt. Vom
heutigen Tage an befindet ſich der halliſche Heide

dieſem Zuſammenhang wird es lehrreich ſein, in
kurzen Zügen die Geſchichte der Heide zu
entwickeln und darzutun, was der Ablauf der
Zeiten, mehr noch der Unverſtand der Menſchen
dieſer Lunge Halles geſchadet haben, wenn auch
gern zugegeben werden ſoll, daß der Fiskus bis
zum Jahre 1914 bemüht war, aus der „Fotſt“
auch einen Wald zu machen.

Die ſorgfältigen Ermittelungen Schultze
Gallévas haben den früher viel bedeutenderen
Umfang der Heide feſtgeſtellt,, und es hat ſich er
geben, daß ſie ehedem vielleicht ein Doppeltes,
wenn nicht Mehrfaches ihres jetzigen Umfanges
beſeſſen hat. Allerdings iſt ſie zu Zeiten auch ſchon
weſentlich kleiner geweſen als heute, denn die
mittelalterliche Bautätigkeit in Halle und Salz-
ſiederei mögen ſchon um das Jahr 1400 und dann
vor allem während des 15. Jahrhunderts erheblich
mit den alten Hochwaldbeſtänden aufgeräumt
haben. Und wenn wir heute das Heidegebiet als
ein in ſich ziemlich geſchloſſenen Komplex ſehen,
ſo iſt dieſer Zuſtand gar nicht ſo ſehr alt, wie noch
die Karten des 18. Jahrhunderts ausweiſen. Ja,
man kann ſagen, daß in forſtlicher Beziehung die
Heide im Mittelalter durch die Zerſplitterung in
zahlreiche an Lehnsträger der Erzbiſchöfe vergebene
Parzellen ſich auf einem Tieſſtand ohne gleichen
befßand, wenn auch ihr vegetabiliſches Gewand
und ihr Reichtum an Getier aller Art ein ſehr
viel farbigerer war als heute. Daher galt ſie auch
als prächtiges wildreiches Jagdrevier, und wenn
auf die Streitigkeiten zwiſchen den Erzbiſchöfen
und den halliſchen Jägern hier nicht weiter ein
gegangen wird, ſo iſt jedoch jener Vertvag von
1470 von Bedeutung, in dem Erxzbiſchof Ernſt das
Heidejagdgebiet für ſich allein in Anſpruch nahm.

Jntereſſanter für uns Heutige ſind die Urteile
der alten Beobachter und die Bemühungen frühe
rer Zeiten, eine zweckmäßige Waldpflege
treiben, denn ſie haben, wie jeder Heidewanderer
weiß, manchen Teilen der Heide ein noch heute
unverwiſchtes Gepräge gegeben. Die älteſte Be
ſchreübung der Heide findet ſich in des Gregorius
Halsband (Torquatus) Geſchichtswerk über das
Herzogtum Magdeburg, in dem er von der Heide
ſagt, daß ſie

früher ein Wald ſehr hoher alter Eichen

ſei, wie man aller Orten noch hören
könne, aber die Salzpfannen hätten jenen
alten Wald vernichtet. Und 100 Jahre ſpäter
heißt es bei Alvensleben: „Zu dem Amt Giebichen
ſtein gehöret ein huſtiges, zwar kleines Gehölze,
unweit vom Dorfe Dölau gelegen, in welchem
wegen des fruchtbaren Bodens, habender Sonne
und guten Schattens das Blumenwerk und Kräu-
ter vielfältig und von allerhand Sorten wachſen.“
Jn dieſer Bemerkung ſpiegelt ſich die Fürſorge

helm wider, der 1614 auf dem noch heute
„Biſchofswieſe“

Aus der Geſchichte der Heide
Die alten Satzſieder und die modernen Jnduftrien vernichteten den einſt

herrlichen Eichenwald Veſteht Hoffnung auf Beſſerung

des Erzſtiftiſchen Adminiſtvators Chriſtian Wil

die Schießſtände am Krankenberge aufgelaſſen
wurden, intereſſant zu beobachten, welche flori
ſtiſche Fülle ſich auf den nie oder ſelten betretenen
Waldſtreifen zwiſchen den einzelnen Ständen er
halten hat, eine Blüten und Früchtepracht, die

Gelingt es, dem Heidewald wieder einiger
maßen die Lebensbedingungen zu geben, deren er

zu harmoniſcher und vielſeitiger Entwicklung be
darf, und iſt man ſich ſtets des Zieles bewußt, aus
der Heide weder einen Forſt oder was die
größere Gefahr iſt noch einen Park zu machen,
ſondern ſie als den letzten und auch heute noch
ſchönſten der ehedem ſo zahlreichen und ausgedehn
ten Wälder dem Saalkreis zu erhalten, ſo wird
die Stadt Halle des ſchönen Erbes, das ſie nun
angetreten hat, auch würdig ſein und ferne Gens-

ſelbſt die verhältnismäßige Unberührtheit des
Lindbuſches in den Schatten ſtellt.

Neues Großfeuer

Halle, den 9. März.
Heute mittag gegen 5812 Uhr entſtand in der

Teefabrik von Cäſar u. Loretz in der Merſeburger
Ecke Lauchſtädter Straße erneut ein Großfeuer, zu
deſſen Bekämpfung die Feuerwehr ein großes Auf
gebot entſenden mußte.

Unſer ht.- Berichterſtatter meldet dazu:
Kurz vor 12 Uhr trifft die Nachricht ein:

Großfeuerinder Teefabrik! Schnell in
den nächſten Kraftwagen und los. Als wir aus
der Königſtraße in die Merſeburger Straße
einbiegen, ſehen wir ſchon ganz hinten die

rieſige Rauchwolke,
die in öſtlicher Richtung quer über die Straße zieht.Bald ſtockt der le ver Die Straßen-
bahnen halten in langer Reihe, die übrigen Fahr-euge werden umgeleitet. Große Menſ denn en

ben die Straßenränder beſetzt. Vor der Tee-
abrik halten fünf Fahrzeuge der Feuer-
wehr, die Schupo rückt an, um den Ordnungs-
dienſt zu übernehmen. Vor der Teefabrik iſt ein
e ld, von da bietet ſich ein umfaſſender

eberblick über den Brandherd.
Aus dem Hintergebäude ſchlagen die Flammen

empor,

dicke Rauchwolken werden von dem ſ
Weſtwind r Ein auf dem e desbrennenden udes befindlicher Telephon-
maſt iſt umgeſtürzt, die Drahtleitungen der
Reichspoſt hängen auf das Feld herab.

Durch das Fabriktor werden die lauchlei-

arfen

zuſtungen zurzeit unſeres Eintreffens ſechs ge
legt. Feuerwehrleute, Fabrikangehörige, Schupo-
leute zerren die Schläuche und nach einiger Zeit
kann Waſſer in das Feuer gegeben werden.

Es brennt diesmal der rechte Flügel des Hin
tergebäudes der Fabrik,

Waſſerſpender
Elektriſches Auftauen eingefrore

genannten Forſtort einen Tiergarten an-

dieſer Tätigkeit ſieht man noch heute ſehr deutlich.
Seit dieſer Zeit ſind in den Beſitzverhältniſſen

der Heide ſo gut wie keine Verändevungen vor ſich

gegangen; ſie war Eigentum des Staates
und iſt von ſtaatlichen Beamten gepflegt worden.
Trotzdem muß geſagt werden, daß ſie in dieſer Zeit
ihre floriſtiſche Schönheit und thren fauniſtiſchen
Reichtum ſo gut wie ganz verloren hat. Wenn
Gerhard von Alvensleben 1653 folgende Bäume

aufzählt: Kiefern, Rotfichten, Birken, Eichen,
Eſchen, Schlehen, Hagedorn, Bach, Verg. und
gemeine Weide, Erlen, Affenbaum, Kerbelbaum,
Spindelbaum, Haſel, Wachholder, Rohrwicken,
Bergholunder, Hartriegel, Pappeln uſw., ſo können
wir allerdings eine tiefe Bekümmernis über die
jetzige Verarmung der Heide nicht verbergen. Und
wer einmal das leider vor einigen Jahren aus-
gevaubte Vogelmuſeum auf dem Kolkturmberg ge
ſehen hatte, könnte nur mit Bedauern jetzt feſt
ſtellen, welche Oede an die Stelle frühevar Viel
ſeitigkeit getreten iſt. Allerdings darf man nicht
vergeſſen, daß die

Entwicklung des Heidewaldes
vom Grundwaſſerſtand abhängt. Die Nietlebener
Bergwerke haben ihrem Untergrunde das Waſſer
entzogen, damit iſt die Vorherrſchaft der bedürf
nisloſen Kiefer begründet. Aber auch der Menſch
hat viel Schuld an der Verflachung des Wald
bildes. Der Blütenflor wird Jahr für Jahr faſt
radikal vernichtet. Es war im Jahre 1920, als Wechſelſtrom 380/220 Volt in den Häuſern vor

legte und ein Luſthaus erbaute. Die Spuren

Nach eingehenden Verſuchen haben die Werke
der Stadt Halle ein elektriſches Auftauverfahren
für eingefrorene Waſſerleitungshausanſchlüſſe ein-

führt, das ſich ſehr gut bewährt hat und weſenth dazu beiträgt, die einzelnen Häuſer in kurzer

Zeit wieder mit Waſſer zu verſorgen. Der Vor-
teil dieſes Verfahrens liegt darin, daß die zeit-
vaubenden Aufgrabungen im allgemeinen weg-
fallen und das Auftauen ſelbſt innerhalb von nur 5
bis 10 Minuten erledigt werden kann.

vationen werden der Gegenwart noch für dieſen
Entſchluß danken.

in der DTeefabrik
Die andere Hälfte des Lagergebäudes von Cäſar Loretz in Flammen

in dem ſich Lagerräume und Trockendarren befin
den. Der letzte Brand hatte ſich auf den linken
Flügel an der Lauchſtädter Straße erſtreckt. Die
vechte Hälfte des Daches iſt ſchon weggebrannt,
helle Flammen 48 n hoch, der Rauch wird bisweilen in den erabgebrhat, Funken ſtieben.
Das oberſte dritte Stockwerk brennt langſam nach
unten durch. An einer Stelle ſieht man, wie die
Funken bereits durch die Decke fallen. Trotz der
großen Gefahr find Arbeiter und Feuerwehrleute
damit beſchäftigt, den zweiten Stock auszuräumen,
in dem große Lagervorräte ſich befinden. Die
Feuerwehr kann an das brennende Gebäude nur
an der rechten und linken Seite direkt heran, da
inmitten des Hofes ſich ein niedrigeres Gebäude
befindet. An der vechten Seite iſt eine
Leiter aufgeſtellt. Ein Feuerwehrmann ſteht
oben auf der Spitze, faſt dauernd

von den Rauchwolken umhüllt,

doch der Waſſerſtrahl der von ihm bedienten
Schlauchleitung ziſcht unabläſſig in die Glut, aus
der ſofort weißer Dampf aufſteigt. Schließlich wer
den auch an der linken Seite Leitern angelegt und
auch von hier aus wird der Kampf mit Schlauch-
leitungen begonnen. Endlich werden auch rechts
noch Steigleitern in die d ter gehangen und eins
weitere Schlauchleitung läßt ihren Jnhalt in den
Brandherd ſpritzen.

Ueberall riecht es nach Tee. Kommandorufe er
en Das Perſonal rennt umher, die leitenden

l der Fabrik ſchauen beſorgt nach dem
ierigen Element, das unter der Einwirkung dere mit der Zeit ſeine Kraft langſam zu er
ahmen beginnt.

Der Brand wurde etwa gegen 3812 Uhr mittags
bemerkt. Gegen 12 Uhr ſetzte der Hauptangriff der
Feuerwehr ein. Die Entſtehungsurſache iſt natür«
lich noch unbekannt.

Wechſelſtrom
ner Waſſerleitungshasanfrh ſſe

äääää

handen iſt. Gleichſtrom tommt nicht in Betracht.
Vom vorhandenen Hausanſchluß wird einem
Transformatoren die Spannung 380 oder 220 Volt
zugeführt. Dem Transformator wird ein Strom
von 400 bis 450 Ampore bei entſprechender ſehr
niedriger Spannung entnommen und über dag
aufzutauende Hausanſchlußrohr geleitet. Der
Strom erhitzt das Rohrſtück in kurzer Zeit.

Unſere Abbildung zeigt die proviſoriſche
Einrichtung, die in der Tor, Francke-, Kruken-

Anwendung kann das Verfahren da finden, wo berg, Magdeburger, Park und Schwetſchkeſtraßemit Erfolg angewendet worden iſt. u



Am rechten Platz.
Pie gewinner der Arbeiterwohlfahrt

lotterie 1928 29.

d är8 v r rwird uns mmitgeteilt: T 4 Tr dieſer Lot
tie 537 wie bei den r chen Men
n rden, die mit rch Notc tens verbunden ſind. Die beiden

Wann iſt der Waſchtag

Kecſit umd Hericht
zu Ende r dieEin Prezt um den Vaſchhausſchinſa. es

„Haben Sie ſchon von dem neueſten Sen e

n R Werte von el35 ſelon nach La örſt marin Lippe. Der erſte Gewinne ſt c elegtaphen- ſag

arbeiter mit Familie. Der zweite e eben ver
vatete ptgewinner, der nach rnvuf ſel ſ zuletzt als Handlanger im Vau

be betätigt hatte, war ſchon eine h vonWoher erwerbslos, als ihn die uwwerhoff
twaf. Die beiden nächſten e (im
Werte von je 15 000 Mk.) haben zwei 7
beiter und wiederum ein Bauarbeiter. ſind

verheiratet. Die beiden Prämen
Werte von je 10 000 Mk.) ſind nach

urg gefallen. Die eine hat ein
sbeſch: erhalten, S bis jetztjener beſchäftigt war. Die Tat

mie hat eine ren Recht
eint hat es das Glück bei der Veetzten Hauptgewinne die in

eſglen ſind, und zwar nach Koblen
ieſer Gewinner iſt ein älterer Ange ler S

chon ſeit Jahren arbeitslos war und n
ſſen in großer Notlage befand. Den iten

winn erhielt die Hausangeſtellte eines Arztesſt on lange Jeſt wegen Lähmung veider d
ts.u

Wir können alſo ohne Uebertreiung ſagen, daß
die fer der Weihnachtslotte die auch dies
mal wi en guten Zweck erfüllt haben indemſie das S ſal einer Anzahl a nierer Klaſſen
genoſſen erheblich ver beſſert

Moorbad anſtatt Fahrmarkt,
Kalendermäßig ſollte in den zen Tagen da

große Rüſten n den diesjährigen rühjaarkt losgehen. Aber o Schreck, aus rechnet zu
z des höchſten halliſchen atiönalfeſtes muß es

m allgewaltigen Wettermacher einfallen, mit b

len Backen Südwind über die Saaleſtadt zu rund die ganze weißwinterliche Ferrlichtet r
er Dreck ünd braäutte Brühe zu

große Not, denn der Roßplatz gleich verurteilt, 5
te

r ſchen Sumpffee oder beſſer noch: einem
Moorbad. Die Schauſteller müßten ſchon bis an
den Oberſchenkeln im Schlamme waten, um ihrenWeltattraktionen den nötigen Unterdau geben
oder aber Buden und Verkaufsſtände müßt
Floße hergerichtet werden.Eine n wurde gar erwogen, alle J
baren Saalegondeln nach dem Roßplatz zu beor-
dern, um einen venezianiſchen Jahrmarktsrummelder Abwechflun halber durchzuführen, aber man

mußte davon Abſtand nehmen, weil die in der
liegenden Moorbäder Pretzſch, Schmiedeberg

Düben Anzeige wegen unlauteren Wettbewerb
tten wollten.

Da müßten ſich dann wohl oder übel die t
weiſen x geſcheiten a 5 nund matt kam ſchweren Herzens zu d chluß,den Jahrmarkt zu n ieben. ne vom
17. bis zum 24. t nun das große Er
eignis vom 14. bis April ſtatt, leiderGondeln und ohne Gratis Nee re eyw

Wie ſchade!

Darlehen für Hausinftandſesungen.
Nach Beondigung der Froſtperiode ſteht zu er

warten, daß zahlreiche Jnſtandfetzungen an den
Wohngrundſtücken nötig ſtnd. Der Magiſtrat

empfiehlt deshalb, ſoweit möglich ſchon jetzt An
träge auf Gewährung von Darlehen für Haus
inſtandſetzungen einzureichen, damit Vergzögerungen

zur Jnangriffnahme der Jnſtandſetzunzsarbeiten
Cermieden werden. Die Anträge ſind, wie bis
der, an den Magiſtrat (Wohnungsamt), Broßer
Berlin 11 I, zu richten, wo alles Nähere in der
Techniſchen Abteilung (Eingang Große Brauhaus
ftraße, Zimmer 16 bis erfragt werden kann.

Frühling auf dem Wochenmarkt.
Der a kommt nun endlich. Das kann

en als

man deutlich auf unſerem verſpüren.
n Lücken, die lange an klafften, ſind wie äukgeſadt g

rauen machen wieder ihren gewohnte o
ochenmarkt. Der Betrieb warim Wollen Gange. Der Abſatz bewegte t n m mägen Grenzen t die Kaufkr n n

ar der Arbeitsloſi keit roßen Einkäufes c Preiſe tet etwas in z
n den tänden entfal Dieommen.r 3 bunte h cht, die die Dem
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er wird es den Bevölkeru l bie

t im Herbſt genügend endete n v gar

e ſich zu be en.kohl wurden 20r Rottohl 25 bis 30
40 bis 50 tn während Blumen e Roy von
etwa 35 haben war. Für Mohren wur
den 20 e lt. war zu 1 Mk.
bis 1,05 Stück zu Molkereibutterſten ehe c bis 1,25 Mt. Waren noch nicht

Has Tieſbauamt beginnt mit der Ardeit

Mit der Herſtellung eines Tonrohrkanals in der
r x und eines Zementrohrkanals imVietlebener Weg ſoll in der nächſten Woche tat Hrn begonnen werden. Bisher wurden dieſe

iten nur als im Programm ſtehend angekünHü

Auch 1929 FerienSonderzüge.
Wie in den letzten Jahren, kann auch für die

h Urlaubs- und Ferienzeit wieder mit abhol
den ſo beliebten Sonderzügen der Reichsbahn ge
rechnet werden. Wir werden in der nächſten Num t
mer die im Bezirk Halle zur Verfügung ſtehenden
günſtigen Reiſemöglichkeiten mitteilen.
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Das r at r Donnerst

Städtiſche Pücherei Hallmarkt,
Es wurden u. a. folgende techniſche Werke neu einge

ſtellt Arndt: Elekttometallurgie, Die deutſche Bergwirtſchaft
der Gegenwari. Blum, Schinpff und Shmidtet Städilebau,

Gemeinfaßliche Darſtellung des Eiſenhüttenwefens. Dürr:
Fünfundzwanzis Jahre ZeppelinLuftſchiſfban. Eiſenach und
Poſens: Der Dre er Eſche: Der praktifche Fnſeallateur elektriſ Haustelegraphen und Telephone.

hrion: Die Fabritation der Matgarine, des Glyzerins und

Stearins. Foerſter: Taſchenduch für Bauingenieure.
Greiffendagen: Kunſtſeide. Ouertler und Kind e
e r Die Bauſtoffkunde. Hochruckdam Holverſcheid: Die Walzwerke. n
De lenmoive Jentſqh: Flüſſige n ver en
Die Stockwerkswarmwaſſerheizung.maſchinen. Krauſe: Metallfärbung. e

Lenz: Die Rechenmaſchinen und das Maſchinenrechnen.Mihane: Allgemeine Grundlagen der Elektrotechnik.

Nawrath: Die ZHiegelei. Neuendorff: Lehrbuch der Mathe
matik. Nixdorf: Der Buchdruckerlehrling. Sacher: Hand
buch des Müllergs und des Mühlenbauerd, Der
praktiſche ElekttoFuſtallateur. SGetler: DerSeufert: Dampfkeffel und Dampfmafchinen. Sie ver

faden für die Uhrmacherklehre. Sommerfeld: Milch und
Molkereiprodukte. Stadtmüller: Die Schmelzöfen der Eiſen,
Stahl und Metallgießerei. Teſſenow: Hausdaun und der
ar Teſſenow: Wohnhausbau. Tetzner: Die Dampfſ. Trautvetter: Die Werkzen ſpicines für Holzdeares Trenkler: Feuerungste r Wie ein

Buch entſteht. Vater: Die inführung indie kechniſche Wärmelehre. DieJedermann Elektrotechniker. Die lamdwirtf et
lichen Maſchinen und Geräte. Weinreiht Bildungswerte der

n Technik. Wander: Vom täglichen Zur 1 Wie
ſpare ich Kohle

T Austauſchdau und ſeine praktiſche denAbwärmeverwertung. Vartd: Waht, de
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Handlung

Thurm iſt als Bauſachverſtändiger und Geedangeier für den Landgetichtsbezirk Halle ver

eidigt worden. gezeigt.
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In der kommuniſtiſchen „Bergiſchen Arbeiter
ſtimme“ in Solingen iſt es zu einem ſcharfen
Konflikt der Buchdrucker mit der Ge
ſchäftsleitung gekommen. Ueber die Urſachen unter
richtet eine Erklärung des Vorſtandes des Verbandes
der Deutſchen Buchdrucker, Ortsverein Solingen,
der wir folgendes entnehmen:

Seit längerer Zeit ſind im Betriebe der „Ber
gö Arbeiterſtimme“ n im Gange, dierauf hinauszielen, die dort beſchäftigten Hit
lieder unſerer Organiſation v ſchikanöſeſte

aßnahmen zum Aeußerſten zu treiben. Jnsbe-ondere verſucht man, neben dem ſchon wer als

Jahre beſtehenden Arbeitszettel (ſog. Auftrags
taſchen) nunmehr Tagesrapportzettel ein
uführen, in denen jede, auch die kleinſte und nebenächt chſte Arbeitsleiſtung aufgeführt werden ſoll.

Nirgendwo im Rheinland und Weſtfalen iſt ein
ſolches h von Arbeitskontrolleeingeführt. Nachdem durch die geſchloſſene Haltung
der Buchdrucker in der Kölner kommuniſti
ſchen Zeitung ein ſolches Unterfangen dort
ſelbſt abgelehnt wurde, griff die Geſchäftsleitung der
„Bergiſchen rn r dieſe Methode auf, um
dadurch ältere ollegen, die ſeit langen
Jahren dort beſchäftigt ſind und infolge vorgerückten
Alters zum „Verkalken“ (nach Anſicht der Geſchäfts

leitung) neigen, aus dem Betriebe aus
umerzen und durch jüngere, d. h. KPD.r rteigänger, zu erſetzen. In erſter Linie
oll hier ein ſeit 17 Jahren im Betriebe ſtehender

Kollege Borgholte, getroffen werden. Jhm wurde
die Kündigung zugeſtellt, die jeder ſozia-
len Verpflichtung eines Unternehmens
anz beſonders eines Arbeiterunternehmens Hohnrei t. Nachdem am Montagmorgen ein Verſuch

der Betriebsvertretung und der Verbandsinſtanzen,
eine friedliche Auseinanderſetzung zu erzielen, von

der en zurückgewieſen wurde, trat das
Perſonal in paſſive Reſiſtenz, um nochmals
die Firma zur Einſicht zu bewegen. Daraufhin
wurde das techniſche Buchdruckerperſonal ſeitens
des Geſchäftsleiters aufgefordert, den Be
trieb zu verlaſſen, was man im allgemeinen
ausſperren nennt. Lediglich zwei Gehilfen
wurden zu zu Arbeitswilligen.

Dazu ſchreibt die „Rheiniſche Zeitung“, der wir
dieſe Mitteilung entnehmen, folgendes:

Die „Bergiſche Arbeiterſtimme“ hat am Diens
tag einem Teil der ausgeſperrten Buchdrucker ſchrift
lich die friſtloſe Entlaſſung zugeſtellt. Wie unſer
Solixger PParteiblatt zu dem Konflikt ſchreibt, iſt
in dem kommuniſtiſchen Betrieb das zur Tatſache
geworden thas Kenner der Verhältniſſe ſchon lange
ahnten. Der von der Geſchäftsleitung ſchon lange
vorbereitete Kampf gegen einen Teil des techniſchen
Perſonals, der nicht auf die Fahne des Kommunis-
mus ſchwört, iſt jetzt offen zum Ausbruch gekom
men. Die Geſchäftsleitung, handelnd im Auftrage
der KPD., ſcheint die Zeit für gekommen zu hal-

endlich die verhaßten Sozialdemokraten, ſoweit
ſie noch im techniſchen Betriebe beſchäftigt ſind,

auf die Straße zu werfen
und an deren Stelle kommuniſtiſche Partei-
jünglinge einzuſtellen. Eine unendlich große
Geduld haben die Buchdrucker bewieſen, den Kon
flikt nicht zum Ausbruch kommen zu laſſen im Jn-
tereſſe des Unternehmens, das, wenn auch in kom
muniſtiſchen Händen, immerhin ein Arbeiterunter
nehmen iſt, aber vor allen Dingen auch im Inter
eſſe der Geſamtarbeiterſchaft. Denn es liegt doch
klar zutage, daß dieſer Konflikt für die kapitaliſti
ſchen Unternehmer ein gefundenes Freſſen iſt.

Zunftintereſſen ſchreibt die „Arbeiterſtimme“
gingen den Buchdruckern vor den Intereſſen des

Unternehmens. Weil alſo die Buchdrucker

ihre tariflichen und gewerkſchaftlichen Rechte
wahren wollen,

ſo nennt man das Zunftintereſſen. Pfui Teu
fell Schamloſer kann man die Arbeiterſchaft nicht
verhöhnen. Aber kommuniſtiſcher Parteifanatismus
bringt alles zuwege, ja ſogar, daß ein kommuniſti
ſcher Geſchäftsführer es fertigbringt, bei einem reak
tionären Geſchäftsführer Jnformationen einzuholen
über Kontrollmaßnahmen der Arbeitsleiſtungen.
(Etwas ähnliches machte ja auch Herr Fritz Kroh,
der Geſchäftsführer der „Klaſſenkampf“Druckerei
„Produktivgenoſſenſchaft“ in Halle, der in einem
Streit vor dem Arbeitsgericht den Direktor der
„Halleſchen Nachrichten“ als Sachverſtändigen gegen
einen Buchdruckergehilfen zitieren ließ). Mit allen
zur Verfügung ſtehenden ſchikanöſen Mitteln, die
ſozialdemokratiſch eingeſtellten Arbeiter herauszu
graulen bzw. brutal auf die Straße zu ſetzen, das
war das Ziel der kommuniſtiſchen Geſchäftsleitung.
Und dazu iſt jedes Mittel recht, und wenn auch dieſe
Mittel zum Schaden der Geſamtarbeiterſchaft ſich

KPD. als „Herr im Hauſe
Buchdruckerkonflikt in der Bergiſchen Arbeiterſtimme“ inr e in Solingen

Drittes Blatt

auswirken werden. Das iſt den kommuniſtiſchenGewalthabern ganz egal. 4
Natürlich verſchweigt die kommuniſtiſche Preſſe

dieſen Konflikt in einem kommuniſtiſchen Partei
unternehmen, oder ſie ſucht ihn in bekannter lügen

Brot zuerſt für die Ausländer
Agrariſche Rückſichtsloſigkeit

Die Agrarier aller Schattierungen ſind
ſtramme Patrioten wenn es nichts koſtet.
Kommt ihr Profit in Frage, dann kann ihnen
die Liebe zu den Volksgenoſſen ge
ſtohlen bleiben. Dieſer Patriotismus mit dop-
peltem Boden hat ſich dieſer Tage in wunder
voller Beleuchtung bei den Beratungen
des Landwirtſchaftsausſchuſſes
des Preußiſchen Landtages gezeigt.Unter Führung des Zentrums ſen die Agra-

rier dieſofortige Bereitſtellung des
Kontingents der ausländiſchen
länd wirtſchaftlichen Arbeiter ge-
fordert. Begründet wurde mit
dem ſtrengen und anhaltenden Winter, der die
Arbeiten für die Frühjahrsbeſtellung zeitlich
ſehr zuſammengedrängt habe.
Ein fadenſcheiniges Argument! Selbſt wenn
jetzt das Tauwetter anhalten ſollte, werden im
mer noch mindeſtens 14 Tage vergehen müſſen,
bis der Boden, der einen Meter tief gefroren iſt,
bearbeitungsfähig wird. Bis dahin iſt Zeit
genug, um vor allem die Arbeit in den Kar
toffelmieten zu erledigen. So ſchlimm liegendie Dinge alſo noch lange nicht, um den Aus

ländern vor den arbeitsloſen deutſchen Land
arbeitern Brot zu verſchaffen. Die Agrarier
glauben übrigens ſelbſt nicht an ihre eigene Begründung. Daher haben ſie auch im Ausſchuß

mit recht auffällig ſtarken Worten immer wieder
davon geredet, daß ſelbſtverſtändlich der deutſche
Landarbeiter ihnen näher ſtehe als die auslän-
diſche Arbeitskraft. Der Volksparteiler Schif
t an nannte es ſogar

eine Gemeinheit, wenn die deutſche Land
wirtſchaft nicht zuerſt die deutſchen Volks

hafter Art darzuſtellen. Wie tapfer aber könnte dieſe
Preſſe ſchmähen und ſchimpfen, wenn ſich Aehn
liches in einem ſozialdemokratiſchen Betrieb er
eignet. Tagelang hallte es dann wider von Ar
beiterverrat, Arbeiterknechtung, von Ausbeutung und
chamloſer Auspreſſung der Arbeitskraft durch
ationaliſierungsmaßnahmen und was ſonſt der

Vorwürfe mehr ſind. Wenn aber kommuniſtiſche
Geſchäftsleitungen angeblich im Intereſſe des Be
trieds die Arbeiter ſchikanieren, dann heißt es in

ſen „Klaſſenkämpfern“.

Praktiſch ſtreift Pro die Forderung aufſofortige Beeſen 4 Seeents ſehr ſtark an eine ſolche Gemeinheit. Die

n haben im auf dieArbeitsloſigkeit unter den deutſchen i
tern hingewieſen. Am 15. nuar wurden
123 000 arbeitsloſe Landarbeiter gezählt. Es
beſteht alſo wirklich recht wenig Veranlaſſung,
die Einſtellung ausländiſcher Arbeiter zu be
ſchleunigen. 60 000 ausländiſche Saiſonarbeiter
werden überdies bereits vom 15. März an zu-
gelaſſen; der Reſt des Kontingents kann nach
dem 15. April kommen.

Man iſt in der Ausländerfrage den Agra-
riern ſehr weit entgegengekommen. Neben dem
Reſt von 40 000 Saiſonarbeitern, die nach dem
15. April zugelaſſen werden, beſteht noch eine
Notreſerve von 10 000 Arbeitskräften; ferner
werden noch 18 000 Ausländer dauernd auf
n beſchäftigt; 10 000 öſterreichiſche

aiſonarbeiter ſind beſonders bewilligt worden
und ſchließlich kommt noch eine ganze Anzahl
ausländiſcher Landarbeiter in Betracht, die ohne
Genehmigung der Behörden in ſogenannter

gegenkommen nützt bei den Agrariern nichts.
aben ſie den Finger, ſo wollen ſie die ganze
and. Abgeſehen von den Demokraten ſprachen

ſich alle bürgerlichen Parteien für den Zen-
trumsantrag aus, der mit 15 gegen
14 Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuni-
ſten und Demokraten angenommen wurde.
Jm Plenum wird über die rückſichtsloſe Art,
mit der ſich die Einheitsfront der
Agrarier über die Intereſſen der deutſchen

beſchäftige, bevor ſie aüsländigenoſſen nähere ändiige arbeitsloſen Landarbeiter hinweggeſetzt hat, noch
ein deutliches Wort geſprochen werden müſſen.

Achtung Sozialdemokratiſche] Die Schädlichkeit der Fnnungskaſſen.

Metallarbeiter!
Jn unſerer Fraktionsſitzung wurde feſtgefſtellt,

daß in verſchiedenen Betrieben bei der Aufſtellung
der Kandidaten zur Betriebsrätewahl die kom
muniſtiſche Parteileitung ihre Hand
im Spiele hat. Wir erſuchen alle unſere Ge
noſſen und die, die mit uns ſympathiſieren, ſch är f
ſtes Augenmerk darauf zu haben, daß die
Aufſtellung der Betriebsratsliſten
gemäß der Beſchlüſſe unſerer Verbandstage erfolgt.
Wo feſtgeſtellt wird, daß man nach den Beſchlüſſen
der Kommuniſtiſchen Partei handelt und Unkorrekt
heiten bei der Aufſtellung der Liſte vorkommen, bit
ten wir dringend darum, entweder mündlich oder
ſchriftlich der Bezirksleitung unſerer Organi
ſation, Harz 42/44, in Kenntnis zu ſetzen,
damit diejenigen, die ſich zu ſolchen verbandsſchädi
genden Handlungen hergeben, zur Verantwortung
gezogen werden können, und dem Treiben der Kom
muniſtiſchen Partei Einhalt geboten wird.

Ebenſo erſuchen wir dringend darum, die Be
zirksleitung davon benachrichtigen zu wollen, wenn
auf Grund kommuniſtiſcher Parteibefehle Entſchlie
ßungen gegen die Organiſationsleitung vorgelegt
und angenommen werden. Es iſt notwendig, daß

die Namen der Einbringer der Ent-
ſchließung ſowie des Verſammlungs
leiters feſtgeſtellt werden. Ebenfalls iſt es
erwünſcht, Angaben zu machen über die Zahl der
Verſammlungsbeſucher und über deren Organi
ſationsverhältnis. Auch muß beachtet werden, wer
die von der kommuniſtiſchen Partei herausgegebenen

Liſten zirknlieren läßt und wie die Un
terſchriften zuſtande kommen.

Wir wiſſen, daß verſucht wird, die Genoſſen,
die zu uns ſtehen, zu ſchikanieren. Aber die gegen
wärtige Zeit erfordert entſchloſſenes Auftreten, und
die Kollegen, die ſich in den Dienſt des Verbandes
ſtellen, ſtehen auch unter dem Schutz desſelben.

Der Fraktionsvorſtand.

Die Schädlichkeit und Sinnloſigkeit, die in der Rhothmen auf zwel Klavieren. 2100
Zerſplitterung der Sozialverſicherung durch die Jn
nungskrankenkaſſengründerei liegt, zeigt ſich recht
draſtiſch bei den Verwaltungskoſten. Von
den veichsgeſetzlichen z weiſen nach denneueſten Fiffern im Jahre 1

Verwaltungsausgaben
die Jnnungskrankenka,ſſen auf (6,9 Mk.).

Schwarzarbeit beſchäftigt ſind. Aber alles Ent 15.00 bi

Sonnabend, den 9. März

wand aller perſönlichen und r Verwal
koſten betrug im Jahre 1927 etwa 3,4 Prozent
Beitragseinnahmen. Die Verwaltungskoſten der
knappſchaftlichen Penſionsverſiche-
rung im Jahre 1927 betrugen in der Arbeiter
Penſionskaſſe 6,8 Millionen Mark und in der A
geſtelltenpenſionskaſſe etwa 1 Million Mark,
m ne Prozent bzw. 8,4 Prozent der Beitr
einnahmen.

Dieſe Ziffern zeigen deutlich, wie unbegründet
das Gerede der Gegner der Sozialverſicherungen iſt,

der kommuniſtiſchen Preſſe: Was der Kommuniſt die fortwährend der Oeffentlichkeit einreden wolle
tut, iſt wohlgetan. Das iſt nun einmal ſo bei die die Verwaltungskoſten ſeien enorm hoch und ſtü

in keinem Verhältnis zu den Leiſtungen.

Rundfunk.
Heutſchlandlied und Mirag.

Auf eine Anfrage eines Dresdener Hörerß,ad die Mirag nicht h ihr e
e chlandmit dem Deut

Lied beenden antwortet die Mittel
ehe Rundfunk AG. in ihrer offiziellen
Zeitſchri

„Gin Hymnus wird bei feierlichen Gelegen
heiten geſungen. Die Nationalymne ſollte
auch nur t- und Feiertagen eines
als ſpontaner Ausdruck gemeinſamen Empfindens
und Zuſammengehörens geſu werden. Be
nutzt man das Lied zum Alltagsgebrauch ohne
äußerliche Veranlaſſung und inneren e ſoes viel an Kraft und vreprä

Sinn. Nach unſerer Anſicht iſt das Deutſchland
lied zu ſchade dazu, um als gewohnheitsmäßiger
Abſchluß des Tagesprogramms zu dienen.“

Nundfunk- Programm
Leipzig (Welle 961,9).

Sonntag: 8.90 Uhr: Orgelkonzert. 9.00 Uhr: Morgenfeien.
11.00 r: Karl Arndt (Dürrenberg): Vom Sal ban,11.80 Uhr: Reg.Rat Dr. Buchwald (Jena): Zehn
Volkshochſchule. 12.00 bis 13.00 Uhr: Volkstümliches Orcheſtew
konzert. 13.00 Uhr: Dr. von Löbbecke Fyrrht m
kämpfung im Winter und 13.80 Dr. Anton
Arland (Leipzig): Neue Erfahrungen mit der Saatgutbei
14.00 Uhr: Stimmen der Auslandspreſſe. Danach: Ausla
ſpiegel. Anſchließend: Sprachecke des Deutſchen Sprachvereinß.

s 16.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.00 Uhr: Hans
Reimann ſpricht aus eigenen Werken. 17.00 Uhr: Tanztes.
18.00 bis 19.00 Uhr: Das Problem des Einheitsſtaates.
(Deutſche Welle Berlin.) Referenten: 1. i gnir
Koch Weſer. 2. Miniſterpräſident Held (München). 19.
Uhr: Dr. Max Steinitzer (Leipzig): Aus meinem Kunſterlebe
19.30 Uhr: Heiterer muſikaliſcher Abend. 21.00 Uhr:
Sendeſpiel: „Die Läſterſchule.“ Ein Luſtſpiel von Richard

irokauer (Leipzig): Literariſche Um
Literaturdenkmal des Frontſoldaten. 16.00 Uhr: greg J
16.30 Uhr: Konzert. 18.30 bis 18.55 Uhr: Engliſch für Ar

Die allererößte Auswahl moderner Racio- Apparate

e Funkaussfellung?
Lieferung aller Fabrikate gegen 12 Monatsraten.

A. W. Fritsch Co. Landwehrstr. 19 Ruf 202 72

fänger. 19.00 Uhr: Georg Schanze (Meißen) ſpricht von ſeiner
Arbeitsſtätte. 19.30 Uhr: Max Naumann (Grimma): Mit
beit der Schule an der h 20.00 Uhr: Modernehr: Lieder der Arbeit

22.00 Uhr: Zeitangabe, Schneebericht, Wettervorausſage, Preſſe
und Sportbericht. Anſchließend: Tanzmuſik

Köntgswuſterdaunſen (Welle 1648).
8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel. 9 Uhr. MoS rgen26 die höchſte nfeier. 11.50 ühr: Uebertragung aus dem Großen Schauſpiel

ro Mit i e dihaus. Vormittagskonzert der Kapelle Dajos Béla. 13.15
uDie moderne Schachpartie (V). 13.45 Uhr: Bildfunkverſ

14.80 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt. 14.45Die niedrigſten hatten die Landkrankenkaſſen (3,9 Wochenrückblig auf die Mearktlage und Wettervorherſage. 14.

gen Krankenſtand und auf die Beſchränkungen in
Da das t bei dieſer Kaſſenart auf den günſtiUhr: Landwirtſchaftsrat Dr. other: Kartoffelſorten. 15

Uhr: Märchen. 16 Uhr: Meſſen und Märkte im Wandel der
Zeiten (II). Dr. Alfred Weiſe. 16.30 Uhr: Unterhaltu

den Mehrleiſtungen Die Verwal muſik der Kapelle Gebrüder Steiner. 18 ühr: Das Problem
tungskoſten der reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen er
reichten 1926 insgeſamt 91,9 Millionen Mark, d. ſ.

des Einheitsſtaates. Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer. 18.
Uhr: Prof. Friedrich Grebe, M. d. L. 19 Uhr: Das fabulierende

rael Emanuel bin Gorien). 20 Uhr: 700 hre deutſJ

4,8 Mk. pro Mitglied oder 7,2 Prozent der Geſamt- 21 Uhr: Muſik der Gegenwart. n vo uhr:
ausgaben (ohne
fallen 73,2 Millionen auf perſönliche Verwaltungs-

koſten. Die r der Erſkaſſen betrugen 13,2 Millionen oder 11,69 Mk.
pro Mitglied, d. ſ. 11,8 Prozent der Ausgaben. Die
Höhe dieſer Ausgaben erklärt z zum Teil dadurch,
daß der Wirkungskreis ein
über das ganze Reich erſtreckt alſo räumlich weiter
ausgedehnt iſt als bei den reichsgeſetzlichen Kranken-
kaſſen. Bei den knappſchaftlichen Kaſ
es der Verwaltungskoſtenſatz 5,3 Mk. pro Mit-
glied.

Die Verwaltungskoſten bei den Trägern der

ner Erſatzkaſſen ſich man die

ermögensanlagen). Hiervon ent Journaliſt ſpricht. Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſtik.
Montag: 12 Uhr: Engliſch für Schüler. 12.25 Uhr: Geogra

phiſches Zwiegeſpräch (IV): Prof. Dr. Lampe undDr. inberg. 13.45 Uhr: Bildfunkverſuche. r ude-
Kinderſtunde. 15 Uhr: Spaniſch (kulturkundlichliterariſ
Stunde): 15.40 Uhr: Ueber die neueſte deutſche Dichtung, Pr
Dr. Walzel. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert Berlin. 17
Uhr: Franz Liſzt (II): Walther Howard. 18 Uhr Wie e

eiſtungsfähigkeit re Geiſtes (ID: Dr. Arnold
Hahn. 18.30 Uhr: Engliſch für Anfänger. 18.55 Uhr: Neue
h Prof. Gr. Gaßner. 19.20 Uhr: Techniſche

etriebskunde: Min. Rat Prof. Woldt. 20 Uhr: Uebertrag
ſe nſaus der Staatsoper Unter den Linden. „Mona Liſa“, Oper

zwei Akten, Dichtung von Beatrice Dovſky. Muſik von Max
von Schillings. Anſchließend: Nachtmuſik.

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Unfallverſicherung betrugen im Jarvcv e1927 insgeſamt 34 Millionen Mk., d. ſ. faſt 10 Pro
zent der Geſamtausgaben. Hiervon entfielen faſt
27 Millionen Mk. auf Verwaltungskoſten perſön
licher Art, d. ſ. 8,4 Prozent der Ausgaben. DieVerwaltnugetoſten der Träger der Jnvaliden-

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Geſtillter Wiſſensdurſt. „Was iſt praktiſch?“, fragte derkleine VBetberr „Sieh her! Ich will es dir zeigen Seine

Mutter legte einen MaggiFleiſchbrühwürfel in eine Taſſe,
goß heißes Waſſer darüber und ließ ihn dann die ſo im Hand

verſicherung betrugen im Jahre 1927 (43,4 umdrehen zubereitete Fleiſchdrühe trinken. Sie ſchmeckte vor
Millionen Mk., d. ſ. 5 Prozent der Beitragsein
nahmen. Von den geſamten Einnahmen wurden
4,3 Prozent, von den Geſamtausgaben 6,1 Prozent
für die Verwaltung aufgewendet. An perſönlichen
Verwaltungskoſten wurden 26,4 Millionen Mark
ausgegeben. Die Verwaltungskoſten bei der

Rei e r Sag talt für Aneſtellte betrugen im Jahre 1927 etwa 9,6 Mil-
ionen Mark, wovon 6,2 Millionen Mark auf per
ſönliche Verwaltungskoſten entfielen. Der Auf-

züglich.

Millionen Zentner Ruß und Staub verlaſſen tä J
Schornſteine, um ſich überall einzuniſten und Bakterienbrut
ſtätten zu werden. Staub und Schmutz aber ſind Feinde des
Menſchen. Jhnen gilt ein ewiger Kampf, der gerade jetzt
wieder in den Hausputztagen e beſondere Formen an
nimmt. Energiſch rückt man allem zuleibe. Zu den guten
Geiſtern des usputzes gehört vor allem das wegen ſeiner
roßen Reinigungs und Desinfektionskraft ſo ſehr geſchätzte
erſil, das ſelbſt die gefährlichſten Keime raſch und r

unſchädlich macht und im Verein mit Henko und Ata
wenig Geld behagliche Friſche ins Heim bringt. Wo Sauber
keit herrſcht, da wohnt ſich's geſund!

en Soßen- Gemüse-Sclate

e

h

h



Sangerhäuſer Stadtparlament
Etatnachforderung deſchioſſen Am den Sozialtohn der ſtädtiſchen

v Arbeiter Wichtige Flucht mienfeſt etzungen- Nochmals die Sonder
unterſtützung für Erwerbsoje

dem Staate! Für Vabuckelinge kein Verſtändnis Rach der Erledi einiger minder wichtiger nun ein Bild von der ſozialen Arbeit derſaß x Jahresverſammlung der e e g Di in der Skadtderordnetenſihung am n tadt. Stadtv. Curow verbreitete ſich noch ein
Nationaler Rerla eine Vorlage des Magiſtrats zur Beratung, mal über ben Gang eines Unterſtützungsantrages

eamtenſchutzbund, eine „Stüte“ des Staates! Die der Bauarbeiter des nach welcher für unvorder eſchene ecke (Er und varlangte daß die Unterſtüguns entſprechend
Severing hat es dem Stahlhelm und den ande Vezirks rfeburg tagte am Sonntag im „Tivoli“ neuerungsarbeiten am athaus, waſſerſchutz den Richtlinien des Begzirksfürſorge Verbandes

ren nationalen Verbänden angetan. Die „natio Heute erhielten wir den Bericht e eine Nachbewilligun H 1 den Etat (Kreisausſchuß) gezahlt werde. Stadtv. Schmidt
nale“ Beamtenſchaft Merſeburgs organiſiert ſich chäftsdericht der Geſchäftsführer Wen 1988 in einer Geſamthöhe von 21 beantragt ſagte, zweifellos die erdrückende Mehrzahl der
jedt, um den Staat beſſer bekämpfen u können. ſche der feſtſtellen konnte, ded zu im ve wird. Die Abſtimmung ergab die einſtimmige An Arbeitsloſen unverſchuldet in Not ſeien, es ſeien
Zu Beginn dieſer Woche fand in Müllers Hotel en die hen r und ge 52 nahme der Vorlage. aber auch notoriſch Arbeitsſcheue darunter undne Beamtenverſammlung zwecks Gründung einer iſt. Trotzdem 4 e it im Jahre Die Witte ältniſſe haben auch unter gerade dieſe haben den größten Im übrigenOrtsgruppe des „Natio BeamtenSchutzdundes er Jnwduſtriebau r Wohnungsbau ver-lder ſtädtiſchen Arbeiterſchaft i es die der r Fratten,
e. V.“ ſtatt. Lehrer n e Sie ſchoben habe, ſei viel r n e Er krankungen verurſacht. e inſ wenn ſie nicht in der Armendeputs erireten
in anderen Orten als auftreten geweſen, und auch der Zuſtrom nach dem Ge vorgeſehenen Mittel zur cung der Sediglich von ihrem Villen hänge es ab, o0
mußte, referierte. Der Nationale Beamtenſchutz e wenig nachgelaſſen. t der vermehrten Ar Di renz zwiſchen Krankengeld und 2 (ſechs] ſie ein iſge entſende. Jm übrigen ſei doch der
bund hat den Zwec, „ſeinen Mitgliedern unent beit ſei eine Fluktuation verbunden geweſen. Die ſind erſchöpft. Auf der anderen Seite ſind kommuniſtiſche Stadtrat Bloß Mitgied der Ar-ltlichen Rechtsſchut 5 vehiſe zu gewähren, Verſammlungen in den müßten beſſer aber d e worden. rr mendeputation, und wenigen Ausnahmen
ſen ſie durch Zugehörigkeit zu nationalen Ver beſucht werden als bisher n der Red Scheffler rgerbloch) findet es ſonderbar, würden alle Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt. Herr
dänden oder nationale Betätigung ſchutz- und ner Stellung die G rone, die in letzter die ſtödtiſchen Arbeiter auch im Krantheits-Gerth hielt es ebenfalls den Moskauern vor daß
r geworden ſind.“ Mitglied n eit verſucht hätten, die Bauarbeiter als faul zu 90 nt ihres Lohnes erhalten ſollen. es eine Dummheit von ihnen geweſen ſei nicht in
cuf dem Boden der chriſtlichen nde bezeichnen n den Grubenbaronen in der tv. Curow (Soz.) wies darauf hin, daß dies die A tation z gehen, worau der m

re muniſt Feiſt durch die Bemerkung, a
am

Kirche von denvational eingeſtellte Beamte uſw. werden. Preſſe geſchrieben ſei, die Bauarbeiter ſeien vielfach vertragliches Recht der Arbeiter ſei. DieUnter n Betätigung verſtehen dieſe daran daß in den Städten Kohlennot e &eder nen Etat Dummheit
rrſchaften die Be en der Repu r wurde beſchloſſen. Villen der in die Deyntation zulick und deren Miniſter. Sofern r r ſo d Von einer auf weite Sicht arbeitenden Stadt kommen. Dr. Schmid r zurücktreten,

nun in dieſer Dienſtſtelle wegen dieſer Beſchit nicht bei den Saiſonarbeitern, ſondern planung zwei Fluchtkliniengände wenn ein Kommuniſt hinein te.gen etwas paſſiert, ſollen ſie durch den Verein ge Grubenbaronen ſ der derkunge u Bey chtlinie in der Ulrichſtraßel Von ſämtlichen Anträgen blieb nur der ſchon in
dect. werden. Wan hofft durch dieſe Orgariſatisn, Setrieba führung und das. Herangteheen ihres Her an dem Wirus Nierſchen Grundſtüg ſoll auf die der 7 Beſchluß aufrechterhol
die Beamten noch mehr denn je zur Tätigkeit ge renſtandpunktes den Zuſ verſch hätten. Seite von zwei weiteren Grundſtücken, auf eine ten. che der Erwerbsloſen iſt es nun, Anträge

en den Staat aufzuhe en. Als Leitſatz Die Bauarbeiter werden ſich durch ein derartiges Tieſ. von drei Metern verlegt werden. An der auf Sonderumerſiüßung zu ſtellen. Wie verſichert
bten dem Referenten die Worte des Dr. Po n Geſchrei nicht beirren laſſen, d ihren Kreuzung Borngaſſe, Salpetergaſſe, wurde, werden alle Anträge weitmöglichſt berück-

i C ſagte. S iſt wicht r e Töpfersberg ſollen nach drei Richtungen ſichtigt.h a idren Kulturgü Fluchtlinienveränderungen zugunſten der Straßen Mit Herrn Pauli gab es dann noch einen
lann wovor man einen geriſſen Die Diskuſion ergab Einmütigkeit terung vorgenommen werden. Tanz. In Ausführungen, die die Tatſachen leichtReſpekt hat. Diefen Staat aber verachten wir auffüber das Geleiſtete im vergangenen i Ein Tda ieſte Fo iſt unſer gutes Recht, auch das Dieſelbe Linmütigreit c ſich a bei der Antrag der Erwerbsloſen, en Furſer er Se la

n v x Verein wirten. e än r dem Erwerbsloſen ohne Prüfung der Bedürftig. Dr. Schmidt wandte ſich dagegen und ſagte, dieJr, dieſem Sinne ſoll der neue Verein wirken Vei der Wahl verſuchten einige Mitglieder infolge ſeit 30 Mk. für Verheiratete bzw. I5. M. fur Mitgliedſchaft in der Krankenkaſſe habe ihr GutesDaß der Geheimrat Niegſchken und der als Ro der Fraktionsarbeit des Herrn Babucke der vom Zehige als einmalige Notzulage zu bewilligen und und über S etheien ſollte man ter olch es

e Km u ne dte n v r r r r Jihedem dem e el nen a gitati 7 theate machen, ſo d die
m ſtand nun zur Beratung. bewarm empfahl, war natürlich ſelbſtverſtändlich. en. Aber nicht einmal Z kommuniſtiſche Fraktion ſekundierte dieſem a u rkWe Sa Thee e ar Wege

Vielleicht beſchäfti inmal di beſetzen; ſo wurde rDehordenleiter rein e ine W dem u der alte c trag. Bürgermeiſter Brüninghaus als Wohl es unwahr, zu ärtige Behandr,

dern. rtsdezernent machte rungen über die lung für einen Fürſo rechtigten e diewen gesehen un den Kampf zum Abſchluß des neuen lichen Unterlagen des Antrages. Für die ſozial Höhe ſeiner Monatsrente (45 ME), auch ſei es un
And der Standesamtsvezirke tiſche Fraktion nahm deren Vorſitzender r, daß ein Arzt vor der Behandlung eineserung Reichstarifvertrages ſpra ebenfallsi Stadtv. Curow zu dem Antrag Stellung. Es Kranken erſt nach dem Bezahlen frage. HerrInfolge Auflöſung der Gutsbezirke. Wenſche C Die Unternehmer verſuchen immer fe; unmöglich, den Erwerbsloſen a li habe eben kein Glück iſt i dec ku
Auf Grund der Anordnung des Regie wieder, anſtatt Verdeſſerungen zu ſchaffen, einen gen Je h h

räſident o Tariſvertrag nach ihrem Wunſche zu ſchaffen. Die naſten z fen, wenn nicht die rftigkeits. vom Kreisausſchuß auch die Behauptung widerlegt
R nten vom I. g 7 enticht Verbeſerungen, die vom und ge- klauſel in Anwendung komme, denn dann würde die worden, die Richtſätze des Kreiſes ſeien ſtſätze.T t r ttt W 19. J wünſcht we n, erläuterte der r und ſch runterſtützung wieder von der Unterſtützung Ein Bericht von der kommunalen Verwaltungs-

Serſete We r in der mit der Aufforderung, ſich bereit zu halten. der Erwerbsloſenverſicherung in Abzug gebracht. r und mehrere örtliche Beſchwerden beendeten
dorfer Holz, die anlaſerch der Kcſtsf T In der anſchließenden Dis kuſſion kam der e F. r t h wandte ſich gegen den Antrag der die von den Erwerbsloſen außerordentlich ſtark be
gutes Schtentit dem Stodtreis Merſccurg, Annut über die Meer den I Ewwerbelofen. Därgermeiſter Brünfagdaualſudle Sihuns
tet wurden, ab 1. Februar 1929 zum Stan er a z z e u ider
Samtsbezi Mevſ uträge, nibezirk der Stadt Merſeburg. Schulung Zeugnis ablegten, wurden faſt einſtimmig unſerem Bezirk ſind nicht zuletzt auch darauf I. das Große Schö vicht dem Antrage ent

Die Tätigkett der Arvbeiter-Wohlfahet Wvelegel i er Se ngskommiſſion mit auf zuführen, daß der „Bund“ der Hotel ahren Mk.
im Jahre 19238. den Weg gegeben, bei den Verhandlungen herausrant und Caféhausangeſtellten, der den ſogenann. e und ruſt. a

4 yzuholen, was irgend möglich ſei. i r haften zuzuzählenwen her e der d r e h ömteg a er r Der Kinderſchreck vom Volksbade.,e r Hysiene in den Blancke-Werken. Hotel Reſtauram und Caſsangeſtellten abgnſchierſ., Dretzehn Mongte Zu De 27
Zur Schulentlaſ wurden verſchiedene Mäd Es iſt ſchon viel über Mißſtände in Unterneh en beftrebt war. Dieſes Verfahren fand aus be ſchrieb das Große Schöffenger Halle dem

e und Jungen voillſtöndig erngekleidet. Die mungen S vieben und mehr e greifli Grunde die verſtändnisvolle Unter jährigen Töpfer e e r gus Halle als
geholſen.rwanderungen in den Sommerſevien er worden. Vielleicht hat es ſtügung der gaſtwirtſchaftlichen Arbeitgeber, weil dritte enwfindliche Strafe wegen D werre nungen r in bvgr r Be ſögenanmien ar e“ ganz und gar auf brechen; diesmal ham noch öffentliche Beleidigung

hen ſehr gut beſucht 13 und Unternehmern unendlich viel geſündigt, und von Koſten der Arbeitnehmet gehen Snzu. S S arbeitete b der Werſcburger Firma
Hakdiogswanderungen wurden veranſſaltet und den Arbeitern wird es mindeſtens Rliſchweigendj Dasſelbe Verfahren verſucht der „Bund“ jetzt. und lauerte währenddem in der Nähe des
Sierbei den Kindern Milch, Koao, Zwiedäcke und und werbiſſen hingenommen. So iſt es auch in wieder anzuwenden. Mit BSeſchleunigung erfolgte Holkabades im Porjahre mehrfach Schülerinnen
Vekoſtigung vedahreicht. Eine eine Feier im den Blande- Werken in Merſeburg. Die dwgieni. in ganz Ungenägend vorbereiteter Antrag an den der unteren Jahrgänge auf, im ſich auf dem
„Herzog Chriſtion“ drachte im Septentber den Abe ſchen Einrichtungen für die Arbeiter S dort Schlichtun uß in Halle, der den Parteien erſt Abort an ihnen zu ver bzw. ſie ſeinen per
ſchluß der Wande Viele dedürftige Fa ſo mittelalterkich da, daß man über einmal Verhandlungen aufgab. Als der Vertreter verſen Neigungen dienſtbar zu machen. Der Ge
wilien wurden der Arbeiterwohlfahrt durch das den Gleichmut und die Anſpru t der Ar des Zentrainerdandes, um die Intereſſen ſeiner Wit. ihrer. S
VWohlfahrtsom zur Einſteidung be Veyſo beiter. lieder wahren zu können, die Teilnahme an dieſen hielt als Gutachter Geyer für voll verantwortlich

r eſen Der Sauglngſorh. Der Herr Unteraehmer leiſtet 53 moderne Ge ragte, waren die und ſelkſt r r
wurde verſchiedone Dale neu ausgeſtattet und im ſundheitspfloge, und wenn fie folge der Vertreter der LeunawertsGaſtwirtſchaftsbetriebe in möglich. Die en e
Bedarfsfalle zur Verfügung geſtellt. Mehr als Kälte mit enormen Ko verbunden iſt. Aber trautem Verein mit dem „ſchriſtlich nalen“ Ge er So geweſen, als ſolcher verſchüttet geweſen,
Sei Dugend Babvausſtatmngen wurden an Be wonm t Vetrieh Einrichnzngen geſchgtten werden werkſchaftevertreter dagegen. Dabei wurde die und auch vom Pferde geſtürzt ſei, womit er Vori en e We ndheit kühne Behauptung aufgeſtellt, daß das geſamte Per liegen einer Bewußtſeinsſtörung dartun wollte,
e Wort e wo der Her erläßlich ſind, dann kommt der übliche Einwand: ſonal in dieſem Bunde ſei. Eine ſpätere Feſtſtellung wies ſein Sohn ins Reich der Fabel.rinnen und Helfer erfolgreich tatig. Die Aus „Wir müſſen ſparen, es iſt kein Geld da.“ Da ergab m r nur n Worten vie i

W W. r A. v. r r h n r.in Anſpruch genommen. Schriftſätze, Vertretungen S r ffen, werden. hat. da die maßgebende Leitung der ZeungGalt. 8 Madche eheu. wurden unenggeltſich tet und ſehr oft Der größte Teil der Arbeiter Hteht ſich in der wirtf 2 23 n. Sterbefälle: 26 männ
ges durchgefä Eine rege Taätigten enl- Se um und t ſich dort auch, und zwar den Schlichtungsausſchuß Halle umſliche, 19 weibliche Perſonen, 7 Totgeburten.
ſalte e die Nahſtube An 61 Fomnien unt feſten Gefäßen, die vor Schmutz ſtarren und den ein Vertragshilfe angerufen. An den im 13 Eheſchließungen.
200 Kindern und 16 alte Leute wurden Kleider, ten emiſchen Vorſchriften Betriebe befindlichen Gaſtwirtſchaftsangeſtellten aber Der gnn gungeſtenerordnune. Die Gültigkeits
Wäſche, Lebensmittel u. a. m. zur Weihnachtsfeier en worden. liegt es, nun durch Aktivität im dauer der e hän vom 7. Sepunentgeltlich verabfolgt. Aber der reicht bei weitem nicht für alle Arbeiter entralverbande ebenfalls zu ihrem Teil an der tember 1926 iſt du ſchei zſtAngefert e e wurden: 22 Kin aus. Auch durch das Umkleiden in der Werkſtatt, Schaffung beſſerer Exiſtenzbedingungen mitzuar vom 19. Feuer tod r g1. Mal o

dertleider, 5 Fraue 7 Midchenbluſen, leiden die Kleidu ungeheuer. Sonnabend beiten verlängert worden.
5 Knabenbluſen. 7 Mädchenbluſenröce, 17 Unter och dem R muß man erſt die Sochen ge ſar ee Aikhennm? Ein Cocrenh garir 13 Mädche n, 16 Knabenhen en, 13 m fen. ttel fü e Bedürfui Lehrgang r Ausvildung der freien in eine hieſige Gaſtwir chaft ausgeführt, wobei den

r X W Volksbiidungsacben Dieden eſelttiſhe Stamm in de Linde fielen
Man muß ſie ſchon Latrine n denn ein 8r v e e i Das Kreiswohlfahrtsamt in Merſeb dandelt ſich um ſolche von 50, 75, 100, 150 und30 Wo Strümpfe, 4 Mantel, 8 Knaben ofett iſt eine komfortable Ernrichtung. kaliet zur o r r teien el 500 Kerzen. Die Kriminalpolizei bittet um Mit

im Landkreiſe oom 8. bis 10. April 1929 im Land teilung irgendwelcher Wahrnehmungen.
jugendheim Eckartsberga einen Lehrgang zur Aus-

n, 16 Poor Handſchuhe, 8 F Hier wäre es der Geſundheitspoligei, einen. e eer ufw., Kinderſpielzeug. w. e e büdung von Leitern und Helfern in der örtli Schafftädt. Neberſn ſchwemmte Straßene
bt. re Hrutherd aller Krankheiten. Von der Direktion Schulrat Benda (Weißenfels) das Geſamtproblem mungen, wie ſie an verſchiedenen Stellen der StadtDie geſamten Einnahmen und Ausgaben an wird wicht das geringſte unternonmen, auch dieſem die Methodik der Bildungsarbeit erörtern. Die es vorkommen, vermieden werden, wenn mehr

Bargeld elamgerer mit einem Sent von Uebelſtond abzuhelfen Vorführung der Arten der Bildungsarbeit ſoll durch e geachtet würde, daß die Kanallöcher und
u i6 Mk. gen 830,07 Mk. im Jahre 1927 Es wird jetzt aber höchſte Zeit daß die Direk wiſſen n der Gd. ſiat e Ja fälle ſ.

I. J 927. n aus der ellſchaftskunde gezeigt werden. an ie Kanäle geſchüttet. aſnd die Stadt Merſeburg die Unterhaltung tion Abhilfe ſchafft oder aber die dheits Oh Euſe Büſin i behandat die Stoffe er hot ſiß in den Abſiußrohren geſtaut und der

der Nä bezahlte, erhielt die Arbeiterwohlfahrt, Polizei eingretft. r t etdie für die Frauenabteilung in Frage kommen, und Froſt hat das nötige getan, um dieſe zu verſtopfen.7 ehrten noch liche t ndpfleger Hem 5 rich führt in Von der Polizei iſt oft genug auf za erwartende
e eterk. ungen. Auch von der Re Aus der LeunagGaftwirtſchaft is der Vorleſeſtunden und in die Lektüre des guten Hochwaſſer aufmerkſam gemacht worden. und nur

gierung in Merſeburg erhielt weſentli it z ſeligkeit oe r erſten eſmn See her Die Angeſtellten Rnyfen am ihe Regt. Huches ein. Senſs ſorgt er ſür die Geſtaltung hin Salſeigtet Einiger Einwodrer haben wi

n T er igkei ilne dies unfreundliche Straßenbild danken. Auchd die Sammlungen Wie die tarifvertraglichen Regelungen der eder Geſelligkeit. Die daran teilnehmen wollen, W aßenbild zu verdanken.e en de Anzängern ne Fata hre Sohn und Arbeitsbedi en der n Gaſtwirts. wögen ſich W r Se n Dachrinnen macht ſich bei der
Ameiterworlfahtt beſerterk ich Irrene enee gemerbe beſchäftigen 9 Merſeburg melden Koſten entſtehen den Teilneh Sbneeſchmelze ſehr unangenehm bemerkbar daupt-

r rs reichlich bedacht wur r res Bezirks mit zu den ſchlechteſte mern durch die Teilnahme an dieſem Lehrgange ſächlich dort, wo der Bürgerſteig ſehr ſchmal iſt. Es
en. Nur durch dieſe allgemeine Unterſtützung war Orten unſe: nicht iſt darauf ſchon früher einmal hingewieſen worden,es möglich, allen Anforderungen gerecht zu werden. hören, ſo ſind auch die Lohn und Ar eitsbedin und machen wir heute noch einmal darauf aufmerk

r den verſchiedenen Verſammlungen wurden er7 der in den W r et des ſam, dieſem Uebel abzubelfen. Am Donnerstag-zur Aufklärung und weiteren Ausbildung der Helfe eunawerkes, dem er v Seive Kieblingsbeſchäftigung“ nachmittag wurde die Freiwillige Feuerwehr das
rinnen Vorträge über das Fürſorgeweſen uſw. ge und der Arbeiterſpeiſeanſtalt, beſchäf“ Richard Schul ze, ein gebürtiger Hallenfer, erſtemal alarmiert; ſie rückte mit zwei Svritzen nach
halten. Auch die ehrkurſe erfreute ſich einer tigten 200 en dringend der Verbeſſe iſt ein Mann vom Boau“, aber am Kebſten bringi dem Hochheimſchen Grundſtück in der Merſeburger
re n Anteilnahme ne Ausſtellung im „Herzog rung bedürftig. Wenn auch dieſe Arbeit durch er ſich durch Betvug ſeiner Mitmenſchen, und oft Straße, um die Wohnungen durch Abpumpen des

ſtian“ gemeinſam mit dem Kulturkartell ver einen bisher nicht genügend zum re genug der ärmſten, durch. Jm Vorjahre hatte Waſſers vor Ueberſchwemmung zu bewahren. Nach
anſtaltet, fand weſentliche Beachtung und dürfte als brachten Solidaritäts- und Organiſationswillen Sch. a r ſeinen Wigwam aufgeſchlagen, traf zwei Stunden eifriger Arben wer die Gefahr be
wohlgelungen bezeichnet werden. des Perſonals nicht erleichtert wird, wurde ſie doch mit feinom Zuchthausfreunde P. zuſammen und ſeitigt. 45

Allen Helferinnen und Helfern ſowie den Behör von der freien Gewerkſchaft. dem Zentralver beide wollten ein Ding drehen. Am Ende fühltel Leung. Bluti Schlä i. Ju einem
den, der Geſchäftswelt und den Privaten dankt die band der Hotel, Reſtaurant und CafsAngeſtell ſich der Freund von Richard übers Ohr ge hieſigen Konzertlokol l eine harmloj

fahrt für ihre freundliche Unterſtützung ten, in Angriff genommen. hauen. Sieben Rückfallsbetrugsfälle die Neckerei eine derartige Schlägerei, daß etliche der
hierdurch ch beſte Die ungünſtigen Tariſpertragsbeſtimmungen in mit dem „Freunde“ galt als ungeklärt ahndeie Beteiligten mit ſtark dlutenden Köpfen und anderen
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Seſchädigungen ärztliche Hilfe in AvſprEine große Blutlache zeigte die e des
latzes an. Erſt dur erbeihoiene des

Ueberfallkommandos lonnten vie öchgehenbes Wo

gen der Aufregung geglättet werden.
geiſhee h de Der Autobus Kreikt. Jn
r i. T elſer Omnibus danie a gäi Vorderrad feſt 2 d re rDa der z h glei hre die uns alleK. a war, die Fahrgäſte zu Fuß eben

nach mehrſtündiger Arbeit tkonnte ver a Wie mnibus wieder in Fahrt ge ſach undiger

treffs derJm Zeichen der „Ruwo“.z der Papier und ichpappenſabrie W. We- ſprochen. Hierzu i
r in Wehlitz bei Schkeuditz ereignete ſi am Mitt ahrene Landwirt im

woch ein bedauerlicher Unfall. Die dort beſchäftigte bſchließendes
erin Marta W. geriet mit dem Mittelfinger 13 ſa

etwaige Winter Kn kann. Die Vinterſccten liegen ſein en

W die Kartoffein!
ſche Mſten erlaht folgenden nfraf

e n Eure W 7 r recht

der rechten Hand in eine Walze, ſo daß dSGied Lian abgehen wurte W c e erel 109 unte der Syneen! die en h Siettt aigaten Vetet (igt antr
erſt voeinigen Wochen ein ähnlicher Unfall in de d e be

piermühle“ paſſierte, wäre es an der Zeit, na zure ob tatſächlich allen ken vielfa
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uerfu27 veft Wer en S dieel, u RoWer z W ſie Fürſo r

chlands einbe geäußerta de der Art der Betem pung dir Verbandes
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merkt man, auf was es dem Herrn ankommt. Jn z weiſt cher er gen den

im Umlaufe auch wenn die Verre als in anderen Wunen erfrorene Kartoffeln den Brennereien und

dadurch keine Gefähr-
keine verſtärkte

uslande und keine

ſeinen Aeußerungen t er beſonders hervorvor allem das Salat 5 ewmüßte; er a nicht, ob er deurſche Wert i bie den Ka
meint, die 15 Mart hre ſind, idas ehe Sehlſgeans dung der7 denn en rungen n er Einfuhr aus dem

e Teuerung bedingt.rtei. Die n e enie mokrat W er a 1rtei als a e hätten n h
nheit, ihre Forderung n durchzuführen; er den leben.

c t n daß die Poli tellation
eine deraJ. die er rer W MagiſtreJ die i auf ſozialem Gebiet von der e

ülerinnen du

Se e e it pur 18.e der Zemtr inwalden i
a a
auch die Herren Gillert und
kaden ſind. Beide ſind nicht erſchienen S Wegirksleiter Rickel te an Hand der Forderun8. a et
a VBardeerte der en

twe die ReSmelkengeſekee et r ſelten er voner Der m r Wenſtrei

de Gemeinde Bor xJ fand vor den
ſeiner ungen die Notwendigkeit der

erung der Arbeiterſchaft in den ger ber Drojebten, der Witwen, Siechen, Kranken be per rſte Termin
e

ne der Arbeitsinvaliden 2 Amtsge v r en der
Witwen Deutſchlands. Der Referent ſtellte ferner ſtatt. t W Rechten, die 1822 prototolliert

Gemeinde der e Brot zu
dieſen Kechen wem

r ihre V rüche

die ftlichen W ſi
odens, ſich ſehr wohl ylötzlich machte ſie

Liſt fur n Memeſen 35 Mark aus r z S Gapweindemnit liedern p

a für die gleiche Summe aber ein Arbeits Die e war W
ide den ganzen nat leben müßte. und der

ihre Zuſ m Ausdruck. Einige Neuauf len b
e u rband waren der Erfolg des einen Erfurter n

t r den Deutſchnationalen Gillert] war 3 Der Termin wurde auf den
le und ihnen zu 20.e der Z er arg der Arbeitsinva- Se des Pd Deuſhlame die einzige und zuſtändi rSken

Vertretung für die Jnvaliden r daß 3
e der Lerbend politiſch v die Parteien tete re eine ausge Kreis e

u

Kulturamt Naumburgbleibt Unter den im Regierungsbezirk Merſe Feuerweh v Sochſen hält
und in Thüringen wahrſcheinlich zum Der Fe uerwehrverband

nden kommenden Kulturämtern war auch das in der Zeit vom 15. bis 17.Kulturamt Naumburg genannt worden. Wie von ga i die Kreisbrandmeiſter, die
Worß tzenden. m z

amtlicher Seite mitgeteilt wird, ſoll das Naum vokurger Amt nicht aufgelöſt werden. der eigen

Kreis Sangerhaufen e und d F.

Senu z Tührer rm Handel wird verdient.
Die furchtbare Not, die auf allen Bevölkerungs gang wird derſchichten liegt, zwingt manchen Kleinlandwirt oder kn, die ſich mit

Handwerker, ſeinen Beſitz ganz oder teilweiſe zu chäftigen wird.
a iußern Oft ſogar wird der e Ver
kauf der Anliegen vorgenommen. So hat zum Bei] Ei

ar ger gandn O W n wenigeun einen ſoll dabei eineſerven gehabt, umSir Grundſtück und Land wurden verka
far

trat d Herr Karl Friedrich aus liches Terzerol lo
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aß eben.
aber Herr Friedrich kann das. In derſelben Zei kenhaus gebrachtwen der e bekanntgemacht wurde, ſucht jedoch keinen
der gute Mann Ken wieder einen oder mehrere

andere Käufer. Der e W rür den Herrn aus Erfurt genügeingen, daß er ſich re beſondere Sorge Ein S
machen müßte. r Die

r m Leben. Das iſt nun ein und fiel
das Weſen einer kapitaliſtiſchen W nicht verlegt.
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die ſogenannte
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Kreis Querfurt u. amgebung Vernichtung der
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daß und,ſchen beute wenn Hanne a Verret

W noch anderes Saue r ent n,
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t die Aun
fung am a erhen,

mäi, über deſſen politiſche Klafſenzeugnis und ein Gutachten der DerS. e werden braucht, e Se iſt
We Am r Wenn 8. März 11 bis a Gymnaſiumsdirektor die münd

i e e hine wird er die (auch freie

im n t alle Kreiſe, bemittelter erwünſcht.
tel be

des beſſeren Wetters. Die Volks
en III (Borngaſſe) iſt ab

eine macht geltend, di
Die brachten in der Diskuſſion ſich die Kirche n aus anderen Einnahmen und

Die Gemeinde war durch
t vertreten. Die Gegenpartei

Rich ter riet t einer
ng per e

r und die Führer
Die ſtändig fort

r e die die dars erforderlich, um t

rn auf dem Laufen
a dieſem Lehre J tchen

nnfall. Ein nicht alltäglicher Ungee, Stet ſpielten Srr ben und 15 Mädchen. Dafür treten 55 re Liren

befinin der Bruſttaſ
egangen duWe einen a

eewzeer AMonnteten

türzte von einem Dache

t wurde. Per

an ſind die Mieten, in die der Froſt ein
und deren Kartoffeln erfroren ſind,ofort zu o

Wie wird die nächſte Ernte h
Iſt ein großer Ausfall infolge des Froſtes zu befürchten

Seite wird dieſe
intereſſiert, wie folgt

ſind meiſt von n un o
telle Befürchtungen r

Winterſaateniſt zu ſagen, daß auch der er e berwerten!

Kreis Schweinitz
en (Elſter). J ma V C ehienTawaigen ſter noch nicht wieder erheblich

tiegen, unweit der Mündung r die Dicke d
iſes aber immerhin noch rund 40 Zentimeter. Ob

zu wohl alles getan worden iſt, um dem Hochwaſſer
entgegentreten zu können, befürchtet man

der di daß die bereits rig

1. u eitige und r r dieen muß ſich der irt engere waſſer abgeriſſen wird. Um dies nach Möglichkeit

et in ſind jetzt auf Veranlaſſung der Be

lich altersſchwache Brüdon einitz nach Annaburg er en e

en fünf Eisbrecher angebracht worden, die die
irkung des Eisganges abſchwächen ſollen. Ober

u von Schweinitz iſt man eifrig dabei, die für dieC es benötigten Bagger und ſonſtigen
rheit bringen, damit ſiedem Auftanen verwen et werten n. Nach nicht bei ntretenden Hohhwaſſer mit fortge

4. Erfrorene Kartoffeln werden am

Silos uſw. e
gedämpfte

r toffeln unter Anwendung er unbedenkderſi füllt werden.
r.

r e weil6 die Gruben unter Dach gegentter eng äen geſchützt ſind.

5. Soweit die erfrorenen Kartoffeln durch Dämp-n s zu bewältigen ſind, laſſen ſie a Not

Seed S-Eiſen einzuſtampfen,an errang uſwigt mit Erde ab
6. Soweit ichkeiten Werhauden ſind,

Fabriken mit Trocknungsanlagen (Kartoffelflocken
und rfabriken) ſowie den Stärkefabriken zur
techniſchen Verwertung zugeführt werden. Auch den
Fabriken ſind die erfrorenen Kartoffeln nur in un

a ufgetantem Zuſtande zu liefern.

Kreis Torgau
Torgau Ftadät)

Hochwaſſergefah..
Durch das große Tanuwetter ſteigt die Hochwaſſer

n T T i StadtKreis Puatde Wege b ar

iſcherdö nute e ne Selriekeinhebert ſei drin
ken beim Alarm von der Arbeit zu befreien.

S CFFqqCu

Unpaſſierbare Straßen. Die Straßen Torgaus
bieten inſolge des Tauwetters einen verheerendenEindruck. e iſt nicht möglich, vor Pfützen und
Schmutz über et Straßen zu gehen. Wir wollen

nochmals den Magiſtrat dringend bitten, für die
Säuberung umgehend Sorge zu tragen.

Die Omnibuslinien Torgan--Herzberg und
Torgau Düben werden von heute ab wieder
fahrplanmäßig in Betrieb geſetzt.

wen Jpeiſpruch im Waldbrandprozeß.
Der r Scherf aus Arzberg war beſchuldigt, Brandſtiftung verübt zuwen wei W eſtellten, die An Straßen

ze bedienten, W en die notwendige Voricht bei der Bedienung außer acht gelaſſen l m

o daß es im Forſt Pretzſchau zu einemad kam, der einen Schaden von annähernd
30 000 Mk. verurſachte. Das Amtsgericht Dom
mitzſch ihn und ſeine beiden Angeſtellten
frei. Es läuft nun noch der von der Stadt Torgau
angeſtrengte Prozeß auf Schadenerſatz.

Kreis Liebenwerda
Liebenwerda. er r rwiſchen Vater und Sohn Einen böſen]

a nahm ein Streit im benachbarten Mar xd r f zwiſchen einem Landwirt und ſeinem 21jähri-
ohn, der wegen des Altenteils e r warSm Verlaufe des Streites ging ein los,durch den der Sohn, der mit dem See äufig

were Auseinanderſetzungen gehabt hatte,e were Verletzungen davontrug und in das
Krankenhaus nach Torgau geſchafft werdenmußte. Der Vater iſt nach der Tat aus dem Hauſe
geflohen. Er wurde in einer Gaſtwirtſchaft feſt-
dent Er leugnet noch die Tat. keine

u

iſt bis auf weiteres eine Klärung ſehr er
ſchwert.

Grünewalde. Zur r gelangen zum 1. April 25 Kinder, und zwar 10 Kna

in die Schule ein, und zwar 25 Jungen und 30
r Mädchen.

Grünewalde. Ein Unglück, welches ſchwerere
Folgen haben konnte, ereignete ſich am Mittwoch

Kaum ſind die Opfer des Ruhlander Auto-
unglücks unter allgemeiner Teilnahme der Ge
meindeangehörigen (was die Wertſchätzung der Ver
unglückten beweiſt Elſe Erdmann war der Lieb-
ling des Ortes) der Erde übergeben, ſo ließ der Ruf,
ein neues Unglück iſt geſchehen, die Bevölkerung
aufſchrecken, Der auf dem abfallenden Heidemühl-

meiſters Je nsſch geriet mit ſeinem Schlitten

n Anprall wurde das Kind feitwärts geſchleudert,

Held ſavanne
ſ S rechten am. auszuheben; e de ſich be

z Wmnunnn am Bahnhot n

wächſt die Gefahr von Stunde zu
Stunde. Alle Vo en ſind bereits he de tie Seglieder des ge e We lie,

riterbund hat ſich gleichfalls zur z geſtellt.

gen aus Herz gelegt, alle Arbeiter und Angeſtell

Halle a. S.

gen über den Hergang des Streites vorhanden

weg rodeln de fünffährige Sohn des Schuhmacher-

gegen ein die Steigung anfahrendes Auto. Durch

Weil

Hotel V/eltbugel

Modern emgerichtete fremdoenzimme
m fniebendem Wesser O Grobes Bler-
u. Speise- Restaurant m FrüöhstOcks-Bofett
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Bei Luise Ebert
Ein einfaches Miethaus in Wilmertdorf. Zwi

ſchen Preußenpark und Kurfürſtendamm. Auf
der einen Seite jagen die Autobuſſe und Straßen
bahnen durch die Reeperbahn von Berlin. Auf
der anderen Seite dehnt ſich das noch unbebaute
Gelände von Schmargendorf mit ſeinen Schreber
gärten, Bathöfen und Straßenbahn-Kaſernen.
Schneehaufen liegen vor dem Haus, ein Gärtchen
e ſich zwiſchen die Treppe und den Damm.

iſe Eberts Miethaus ſieht genau ſo wie ſeine
Nachbarn zur Rechten und zur Linken aus, ledig
lich eine Baluſtrade am Dach mit in Stein ge

uenen Blumentöpfen bildet eine Beſonderheit.
echts oben, im dritten Stock, hängen zwei Hirſch

ihe über dem Balkon, zwei Jagdſtücke, die
riedrich Ebert während ſeiner Präſidentenzeit

von der Schorfhaide mit nach Haus gebracht hat.
Jch gehe die Treppe herauf; denn am Fahr-
hl hängt eine Tafel: „Fahrſtuhl außer Betrieb.“

Il zu viel Luxus umweht offenſichtlich die Frau
des erſten Reichspräſidenten nicht.

Frau Ebert.
Dieſe ſeltene Frau hat Friedrich Gberts ſchwie

rige geſellſchaftliche Miſſion als ſozialdemokrati
ſcher erſter Präſident der Republik durch ihren
natürlichen Takt, ihre Einfachheit und ihre Her-
zensgüte außerordentlich erleichtert. Frau Ebert

t ſelbſt zu der Zeit, in der ſie neben Friedrich
rt an der Spitze des öffentlichen Lebens eines

ganzen Volkes geſtanden hat, nie vergeſſen, daß ſie
an der Seite ihres Mannes aus dem ſchaffenden
Volk zur „erſten Frau im Staat“ emporgeſtiegen
iſt Manch anderer Frau wäre dieſer jähe Aufſtieg
zu Kopf geſtiegen. Luiſe Ebert hat jedoch jederzeit
die Haltung und den Takt ihres Mannes beſeſſen

vor und nach dem Tod Friedrich Eberts, vor
und nach dem großen Wendepunkt, der mit dem
28. Februar 1925 in ihrem Leben ſteht. Die groß-
gewachſene Frau trägt immer noch ein dunkles
Kleid mit ſchmalen hellen Borten, wie wenn ſie ihre
Witwenſchaft nie abzuſtreifen gedächte. Jm Gegen
ſatz zu der Amtsvorgänger ihres Mannes, der nach
einjähriger „Anſtandstrauer“ das Andenken der
letzten kaiſerlichen Landesmutter durch eine feucht-
fröhliche Hochzeit verklärt hat.

Wir ſprechen über das und jenes, über innere
und äußere Politik, Miniſter, Staatsſekretäre, über
Geſandte und Attachés. Plötzlich kommen wir auf
einen ihrer gefallenen Söhne zu reden:

„Man hat ihn reklamiert. Er war Werkzeug-
macher; die hat man damals dringend gebraucht

Ein Wink mit der Hand und ein Blick aus den
ſtahlblauen Augen; das hochherrſchaftliche Tableau
der Geſandten und Attachés zerrinnt und mit ein-
facher Geſte erinnert ſie mich: mein Sohn iſt wie
mein Mann Handarbeiter geweſen. Er hat Werk
zeuge gemacht. An der Drehbank. Eine Schande
t das wohl nicht.

Und der Geſprächsfaden ſpinnt ſich weiter fort.

EbertErinnerungen.
Ich ſehe mich im Empfangszimmer um. Fried-

rich Ebert atmet förmlich in dieſem Raum. Auf
Bildern, auf Broncen und Statuetten. Das Zim-
mer iſt beherrſcht von einem großen Ebertbild von
dem Berliner Profeſſor Koſſuth.

„Es exiſtieren noch zwei Kopien davon“, ſagt
Frau Ebert, „eine hängt im Palais des Reichs
präſidenten. Eine andere beim Reichskanzler. Sie
ſind aber beide nicht ſo gut wie dieſes Original.
Es iſt mir das liebſte Bild, weil es ihm am meiſten
hnlich ſieht.“

Rebenan hängt ein Photo Friedrich Gberts „Auf
der Jagd“.

An der anderen Wand hängt eine Kreidezeich-
nung von einem Empfangsabend im Weimarer
Nationaltheater, gezeichnet von Felix Schwormſtädt,
München. Man ſieht Erzberger, Pfannkuch, Lands-
berg um Friedrich Ebert geſchart und die beſten
Köpfe des verfaſſunggebenden Parlaments.

Jn einem Glasſchrank ſind Ebertmedaillen und
Ebertbronzen aufbewahrt, auch das ſchwarzrot-
goldene Kiſſen, das der Reichskunſtwart am Tage
nach Friedrich Eberts Tod herſtellen ließ.

Jm übrigen atmen die Wände ſüddeutſche
Heimatluft. Jn Kupferſtichen und Radierungen
tritt die Paulskirche in Frankfurt am Main, das
Heidelberger Schloß und das alte Rothenburg vor
uns.

Der Jndlo.
Ein Geſchenkſtück für ſich iſt ein merikaniſcher

Teppich, den der damalige Präſident der Vereinig-
den Staaten von Mexyiko, der Sozialiſt Calles,

deutſchen Amtsbruder übermittelt hat. Ausr iſt zu entnehmen, daß die
Handweberei von einem Jndio hergeſtellt worden

5

Von Hermann Schützinger
der Mitte des das Porträt Aktenpult. Jn der Ecke hinten eine FriedrichEbert! herbſtlichen EbertGrab. Im Hintergrund das bein nh Gberts mit t Büſte in Marmor. Von Profeſſor Bed kannte Kreuz. Davor der Block mit den vier

Bart. Nach außen Jnitialen und Schnörkel india nortz. An der Wand ein Kruzifix. Reichsadlern an den Ecken. Davor die Grabplatteniſcher z t i gehalten. hat uns ein Frankfurter blinder Künſtler Friedrich Eberts und zur Seite die Metallplatten
Man ſtelle ſich dieſen armen verprügelten Jndio geſchenkt.“ für die im Krieg gefallenen Söhne Heinrich und
vor, wie er zu Hauſe für ſeinen roten Arbeiter An der Wand einige Plaſtiken und Bronzen von Georg. Jhre Bilder hängen an der Seite. Blut
präſidenten nach irgendeinem Zeitungsphoto Fried Friedrich Ebert. Ein Bild von der erſten Sitzung junge Burſchen in den zwanziger Jahren, wie ſie
rich Ebert webt. Er macht ihm einen Bart ſoſdes Vollzugsrats. Eine Photographie von dem damals nach Millionen geſtorben ſind.
ſchwarz wie ſeine Erde und ein Geſicht ſo braun kleinen Landhaus in Schwarzburg, in dem die Ver- Haben Sie eigentlich Nachricht, wo ſich ihre
wie das einer Jndianerfrau. Ein Stück Volks faſſung unterzeichnet wurde. Gräber befinden?“
kunſt, ein Stück internationales Proletariat. „Verfaſſung unterzeichnet? Haben Sie nicht in „Nur von Heinrich. Er liegt im Oſten, bei

Weimar gewohnt?“ rilep in einem Einzelgrab. Er war reklamiertDas Ebertzimmer. „Nein. In dieſen Tagen waren wir in Schwarz e Allerlei dumme Zufälle

Repräſentation.

„Werden Sie ſehr viel als Reichspräſidenten
witwe zu Geſellſchaften herangezogen

Neben dem Empfangszimmer hat Luiſe Ebert burg und mein Mann fuhr im Auto zur National-einen kleinen Raum lediglich den Erinnerungen nach Weimar hinüber.“ per Weg n J ne Ja
an ihren Mann eingeräumt. Der Arbeitstiſch ſteht gernhier, wie ihn Friedrich Ebert in der Wilhelmſtraße Das EbertGrab. Marburger Jäger? Der erſte Sohn des
benützt hat, mit Schreibſeſſel, Bücherſchrank und An der Seitenwand ein Oelgemälde von dem Präſidenten? Die ſollten ja die Revolution nie-

derſchlagen und haben dann „kläglich verſagt“““
„Ja, und dann kam die Reklamation in dem

2 2 Augenblick, in dem er zum Kompagnieunterſtand zue e t e eszau er gehen hatte. Jm Graben trifft ihn ein Granat
ſplitter. Er wird ſchwer verwundet und ſtirbt

Tabak und Kokosnuß als Hilfsmittel der ESrotik Wie Frauen ren Tee We
auf den Sunda Inſeln für die Ehe präpariert werden „Der lag in irgendeinem Maſſengrab am Che

min de Dames. Das Grab hat man ausgeräum
Es iſt ganz gut, wenn wir von Zedt zu Heitſhalb und ſchickt den Reſt durch ſeine Mutter ſeiner und die Knochen in Sammelfriedhöfe getragen

davan erinnert werden, daß wir nicht gar ſo viel Auserwählten. Wenn die junge Dame das feine Kein Menſch weiß, wo die Gebeine des Jungen
vor unſeren ſchwarzen und braunen Brüdern Kraut aufvaucht, dann zeigt ſie damit, daß ſie die ſind.“
voraus haben. Oft genug findet man noch die Werbung annimmt. Na ja, wenn das nicht
Anſicht, daß bei den farbigen Raſſen die Frau Liebe iſt!
ausnahmslos nur als Arbeitstier gewertet wird. Eine ſchlimme Brautzeit hat jedes junge Mäd
und daß der Brautvaub oder re r e ſowe r der vr,Zeichen dafür ſei, daß neben dieſer rein wirtſchaft S ulk a s durchzumachen. Sofort na r Ver
lichen Wertung der Frau keinerlei andere Geſichts lobung muß ſie in das Haus der Schwiegereltern r
punkte für die Eheſchließung in Betvacht kämen. überſiedeln. Dort wohnt ſie in einem einen e nd der Genoſſen Vobe er m r

nan r r z wiſſen e n er m Anperen er r Haite, warf Einladungen bei Geſandten Vongchaftern Mini
Burſchen in der Südſee ganz ähnliche Liebes niemanden ſprechen und wird nun von einer ſtern, Stgalsſetvetären und ſo fort Veſorders der
zaubermittel anwenden, wie ſie zum Teil jungen Verwandten des Bräutigams unterſtützt. tärtiſche Botſchafter ſcheint mi n
noch heute bei unſerer ländlichen Bevölkerung in r 33 r durch r n e en ſchafter ſcheint mich ins Herz geſchloſſen

Gebvauch ſind. uckerrohr ſtillen. tele Speiſen ſind ihr verSo tragen die jungen Männer bei den Maboten, und ſie darf ihre Nahrung niemals mit den r.
fulu in einer kleinen Taſche ſtändig Steinchen] Händen berühren, ſondern muß ſie zierlich mit der u gehen. Zoei Jacre la i i
und Holzſtückchen mit ſich herum, damit dieſe den Rippe eines Kokusblattes zum Munde führen. im wegt Be ich n
Geruch ihres Körpers annehmen. Wollen ſie nun Nie darf ſie einen Mann ſehen. Muß ſie doch ein Einl e d Seele wann, wrg e n r
die Schöne ihres Herzens erobern, ſo miſchen ſie mal ausgehen, ſo wird ſie in einen Mantel von ch an z be In M ar die erſ b r
Tabak darunter und ſchicken ihn der Auserwählten] Bananenblättern geſteckt, der ſie von Kopf bis zu eng ge 5 Alle r ler
zum Rauchen. Je länger die Gegenſtände mit Fuß bedeckt. Auf ihrem Wege muß ſie ſich durch ß t m Gerre r annes außero T
dem Jüngling vereint waren, deſto beſſer ſoll die das Blaſen einer kleinen Pfeife bemerkbar machen u zu mir. Ser e Leute von rechta,
Wirkung ſein. Die Kraft des Sympathiezaubers damit thr die Männer rechtzeitig aus dem Wege ſag un J und zur haben.
ſoll noch erheblich ſteigen, wenn der Beſitzer ſich gehen können. Während dieſer angenehmenf erne ſtille Wi ergutmachung
nie, unter keinen Umſtänden, davon trennt. Dieſe Brautzeit werden ihr dann noch von den anderen „Eine Wiedergutmachung? Vielleicht. Jetzt
Liebestalismane gelten daher als äußerſt wertvoll Weibern auf Bauch, Rücken und Bruſt Verzierun gehe ich im allgemeinen zunächſt dahin, wo man
und völlig unerſetzlich. (Ganz ähnlich gibt manſgen mit glühenden Kokusblattrippen mich gerne ſieht und wo ich gerne bin. In zweiter
in verſchiedenen ländlichen Gegenden Deutſchlandsſeingebrannt und mit ſcharfen Steinſplittern Linie laſſe ich mich aber auch in den Zirkeln ſehen,
dem Tanzpartner oder der Tanzpartnerin ein Schmucknarben eingeritzt. wo es gut iſt, daß man mich ſieht.“
Taſchentuch zum Schweißabwiſchen, das man be Bei den verſchiedenſten Stämmen findet man
reits ſelber zu dieſem Zwecke gebvaucht hat. Das dieſe Vorſchrift monatelanger Abgeſchloſſenheit Hindenburg.
ſoll ein unbedingt wirkſamer Liebeszauber ſein!) für die Braut. Am allerſchlimmſten iſt es wohl Ich frage: „Hat der Amtsnachfolger Jhres
Ein Koita jüngſling ſteckt ein Stück Quarz in auf dem Bismarckarchipel, wo man die Mannes eigentlich irgendwie mit Jhnen Fühlung
die Milch einer jungen Kokosnuß und reibt ſich verlobten Mädchen jahrelang ſogar in ſehr genommen? Das tut man doch ſo im allgemeinen,
dann damit das Geſicht ein, indem er dabei feſt an engen Mattenkäfigen hält, in denen ſie ſich nur wenn man ein Amt antritt, und vom Vorgänger iſt
die Geliebte denkt. Er glaubt, auf dieſe Weiſe ſie wenig en T x 7 er die Witwe noch auf der Welt?“
ſicher zu gewinnen. äuptlingsbräute ah re „Zunächſt nicht.Oeſtlich von Neuguineg bereitet man ausl langen Milch maſt unterzogen, ſo daß ſie als mag a m ab r h l
der Rinde eines Baumes und aus Kokosſchmitzeln] vollendete Schönheiten“ mindeſtens zweiein und zwar beim Empfangsabend des Genoſſen Löbe.
einen Brei, bratet ihn, in ein Blatt gehüllt, und halb Zent ner wiegen und oft im wörtüichſten Er war ſehr herzlich und freundlich zu mir und hat
träufelt den Saft dieſes Gemiſches den jungen Sinn vor Fett nicht mehr aufrecht gehen können. mit beſonderer Betonung erwähnt: „Jch habeMädchen, wenn ſie ſchlafen, ins Geſicht. Nach Ja, vielfach müſſen Dienerinnen ſie ſogar bei Jhren Mann ſehr geſchart am Tee h we
mehreren Tagen, an denen der Verführer das Ver jeder Bewegung der Arme unterſtützen. ſcheuen anzuerkennen, daß Jhr Mann einer von
wer onſeent Denke ſoll die begehrtel Wo whcht der Boguch beſteht. daß die Witwe denen war, die Deutſchland über alles geliebt und
Schöne von heißer Liebe zu ihm ergriffen werden. nach dem Tode des Mannes einfach zum Nachlaß für Deutſchland alles hingegeben hätten

Merkwürdig erſcheinen uns auch manche gerechnet wird, der dem nächſten männlichen Ver Im übrigen hat mir ſein Staatsſekretär erzählt,
Werbungsbräuche. Jn einer Küſten wandten gehört, werden Witwen oft von den daß er bei den erſten Regierungshandlungen immer
gegend des früheren Deutſch Neuguineas ſchläg Häuptlingen zur Proſtitution beſtimmt gefragt hat: „Wie würde mein Vorgänger hier
der junge Mann dem Mädchen ſeiner Wahl mit und gewöhnlich fällt dann dem Häuptling auch entſchieden haben?“ Ein Zeichen, daß er die Lei-
einem kleinen flachen Holz auf die Wange. Das mindeſtens ein Teil ihres Verdienſtes zu. ſtungen meines Mannes ſehr wohl kennt.“
gilt ſo viel, wie bei uns der formvollendeſtef Jn jedem Falle aber ſind wenn auch von
Heivatsantvag. Bei den Papuas reißt ſich der Stamm zu Stamm verſchieden die Ehegeſetze 77
junge Mann von den verſchiedenſten Stellen ſeines und vorſchriften ſo ſtreng geregelt, wie bei uns Wir ſprechen über den Tod Alwin Saengers,
Körpers Haare aus und dreht ſie zuſammen mit das Eherecht, und auch ohne Standesamtsregiſter über Vollmar und Bebel. Frau Ebert erzählt mir,
Tabak in eine Zigarette. Dann vaucht er dieſe wird ſtreng auf ihre Befolgung geſehen. wie ſie mit ihrem Mann noch den alten Vollmar in

Soienſaß beſucht hat: „Er hat wie immer im Fahr

Lebende Kalender in Siam
ſtuhl am Balkon ſeines Häuschens gelegen. Am
70. Geburtstag Auguſt Bebels war er auch hier in

Berlin auch im Rollſtuhl Ein
r Stück Parteigeſchichte zieht an uns vorbei. Von

Strenger als in anderen Ländern übt die vallenſchmuck anziehen. Mittwochs darf eine vor Auguſt Bebel über den großen Krieg, den Zuſam
Mode ihre Herrſchaft über die Frauen von Siam nehme Dame nur grüne menbruch und die Republik hinweg bis auf den
aus. Eine Siameſin aus den r a r nd r ein buntes heutigen Tag.i ich ha miemal imal in Kleid e rDe Wo t n ten Tieh erſchelnen Am bellblaues Kleid mit Srin g. Ich ſtehe wieder auf der Straße. Drüben don
Sonntag ſchreibt ihr die Mode ein rotes Kleid mit Sonnabend erfordert aber ein dunkelblaues Ge
Rubinſchmuck vor. Am Montag darf ſie nicht wand mit Saphiren. Man ſieht, daß die Mode
anders als in einem ſilbergeſtickten Kleid erſin Siam recht iſt; dafür weiß aber er Haus künden die beiden Hirſchgeweihe, daß hinter

nert der Kurfürſtendamm, raſen die Autos am

ſcheinen, am Dienstag muß die elegante Sia Siameſe beim Anblick einer gutgekleideten e

Lehniner Platz vorbei und dort oben am

lick den nüchternen alltäglichen Mauern ein Stück
men dagegen ein ſcharlachrotes Kleid mit Ko den jeweiligen Wochentag Friedrich Ebert lebt.

„Oh ich kann über Vernachläſſigung wicht
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Rowöytum
Deei Todesopfer

deide (Holſtein), 9. März. (Eig. Ver.)

ſtatt Politik
einer Schlägerei
ein ſhwerer Kampf mit Schlagringen,

In Wöhrden bei Heide ereignete ſich ein Taſchenmeſſern und Dolſch werer Zuſammenſto zwiſchen Kom den die Nationalſozialiſten a Sir Wir
muniſten und Nationalfozialiſten, bei Voſt und Hermann Schmidt aus St. Annen durch
dem drei Menſchen getötet wurden. Meſſerſtiche getötet Auf der Gegenſeite erlitt

Kürzlich war in Wöhrden eine nationalſozig der aus Schleſien ſtammende Kommuniſt Stür
liſtiſche Verjammlung von Kommuniſten und in derſzenberg tödliche Sie
Folge eine kommuniſtiſche Verſammlung von Natio b
nalſozialiſten geſprengt worden. Für Donnerstag
war eine neue nationalſozialiſtiſche
Verſammlung angekündigt, die vom Land
rat verboten wurde. Trotz dieſes Ver
bote s verſammelten ſich die Nationalſozia
liſten in einer benachbarten Wirtſchaft. Die
Kommuniſten veranſtalteten einen Umzug und er
ſchienen dann etwa 130 Mann ſtark in einem
Laſtauto auf dem Plan. Das veranlaßte die Na
tionalſozialiſten, ihre Anhänger aus der Umgebung

Verletzungen.
en Perſonen wurden ſchwer verletzt und

mußten in das Heider Krankenhaus gebracht werden.

7

Die moraliſche Verantwortung für dieſe ſchwere
Bluttat trifft außer den Kommuniſten vor allem die

demagogiſchen Hetzapoſtel des Stahl
helm s, der SchleswigHolſtein in der letzten Zeit
ganz beſonders propagandiſtiſch heimſuchte. Sie
trifft aber auch gewiſſe Kreiſe des Landbundes,
deren Arbeit außerordentlich zur Vergiftung der po

ungefähr 160 Mann zuſammenzutrommeln litiſchen Atmoſphä üphäre beigefügt hat. Undund ebenfalls einen Demonſtrationszug zu veran ferner die Hugenbe 8 e, die Der
ſtalten. Die feindlichen Parteien trafen einander gend andauerndauf der Chauſſee nach Heide. Es entwickelte ſich nalismus aufputſ t men Semmungttejen Nabto-

—„J JEhrendoktor Wiſſell. Der Kampf in Mexiko.
Eine ſchöne Urkunde der Kieſer Aufſtändige Truppen ziehen ſich auf

Anrverfität. amerikaniſchen Voden zurück.
MexikoCity, 8. März. (Radiomeldung.)Eine Abordnung der Kieler Univerſität, die aus

t r r Reg S ſerl Prof. Dr. Der Aufſtand im Staate Veracruz kann als
rof. Dr. Tönnies beſtand iedergeſchlagen gelten. Der Führer der

überbrachte am Freitag dem Reichsarbeitsſaufſtändiſchen Truppen iſt geflüchtet, dürfte je
miniſter Wiſſell anläßlich ſeines ſechzigſten doch noch im Laufe des heutigen Tages feſt
Geburtstages die Ernennung zum Ehrendoktor derſge nommen und ſtandrechtlich er
Rechts und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät derſſchoſſen werden. Inzwiſchen hat die in Veracruz

ChriſtianAlbrechts Univerſität. r W Flotte den c v
aſſen. Die Meldungen, daß ſie unzuverl eDie Ehrung gilt, wie es in einer Urkunde heißt, und ſich auf die Seite der henen re

„dem Sohne des Volkes, der in zähemſſind unzutreffend Die Flotte hat Anordnung
Ringen zur Führung emporſtieg, deſſen Denken undſerhalten, ſich nach Tampico zu begeben und von
handeln darauf gerichtet iſt, durch organiſche Wirt dort aus eventuell an den militäriſchen Operationen
ſchaftserneuerung die Jdee einer Gemeinſchaftſsegen die Rebellen teilzunehmen.

aller Schaffenden zu verwirklichen, der die Die Regieru iffert die ſämilicherkargen Mußeſtunden eines an Arbeit und Verant redellierenden e die e von deuen

wortung reichen Lebens der Wiſſenſchaft geſchenkt der Hauptteil im SonoraStaat ſteht. Davon be
und die deutſche Volkskunde durch das Werk „De ſetzten am Freitag 800 Mann die megzikaniſche
alten Handwerks Recht und Gewohn-- Grenzſtadt Cuidad Juarez. Die Bundes
heit“ bereichert hat.“ truppen griffen jedoch mit Rückſicht auf die inter

nationale Konfliktsgefahr mit Amerika ſofort ein,
Dr. rer. pol e. h. Wiffell hat ſeinen Ausgang als ſo daß die rebellierenden Truppen ſich auf emerikaSozialpolitiker von Kiel und Friedrichsort genom niſchen Boden zurückzogen. Die h Ve

men, wo er lange Zeit als Maſchinenbauerſhörden erlaubten die Rückkehr dieſer Truppen über

arbeitete Luaede nach Mexiko. Jm übrigen iſt die Lage in
ar e den Aufſtand ſtagten unverändagt

m Rahmen einer ſchlichten Feier ſprach am MeyxikoCity, 3. März. (Radiomeldung.)
Freitagfrüh eine Vertretung der Beamten, An Die Kämpfe zwiſchen den Bundestruppen und
geſtellten und Arbeiter des Reichsarbeits miniſteriums den Anhängern der rebellierenden Generale an der

unter Ueberreichung einer Blumenſpende demmepyikaniſch- amerikaniſchen Grenze geſtalteten ſich
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell die Glückwünſcheſ äußerſt blutig. Als die vebellierenden Truppen
ſeiner Mitarbeiter zu ſeinem 60. Geburtstage aus. ihre unmögliche Lage erkannten und zum Rückzug

Aus den Anſprachen klang das warmherzigeſſchritten, verſuchten ſie gleichzeitig die Eiſen
und vertrauensvolle Verhältnis, dasſbahnlinie zu zerſtören. Jhr Plan wurde
ſich zwiſchen dem Miniſter und ſeinen Mitarbeitern jedoch durch überraſchende Nangehnngsmandver der

auch in perſönlichem Verkehr entwickelt hat. Regiernugttruppen verhindert

BBGBG=A ZBGBGreeaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeees
uralte Form der FiguralMuſik für die Kirche.
Die Mehrzahl der Motetten Bachs entſpricht der Wochenſpielplan des galleſchen

Stadttheatess.
erneuerten Form.

Dieſe Mufſikſtücke werden jetzt im ganzen ſelten

gehört. Sie hatten ihre eigene, beſondere Tendenz dente, Somabend: „J wyns es
und behaupten in der Figural Muſik der lutheri Geidier.) Sonmag (15 ühr): Sondervorgellung: „Der Bar

ſchen Kirche ihre abgeſonderte Stelle. 2 von 6 W e ähDie geſtern gehörte Motette „Jeſu meine e ſtaufführung e La
Freude“ iſt bemerkenswert durch die Einfachheit Digen mit die Damen: Geißler, Grether, Heler, m

caden ſie entfaltet, ſtempelt ſie zu einem e 2giöſen Weihegeſang, auf den ſie berechnet iſt. Aber e und e e Eifa Rothal Müller. Kitt

davon abgeſehen werden r tn Tawlo Shrni
nen n Oper von S.r n dus a tets Bewunde e „Her Prozeß War Dugen“. Sonnteg, den

und der prachtvolle Zuſammenklang ſ n m 4rung erregen. Es iſt eine Arbeit von ſeltenerſ wo: „Friederiſte.
Schönheit und Vollendung. In Thalhatdeeter wirt am Sonmiag der Shwank, Unter

Mit der Aufführung dieſer Motette hat die geſchäftsaufficht wiederdolt.
Muſikantengilde ein vollwertiges Werk zu ausge
zeichneter Wirkung gebracht und bewieſen deß dieſe

bing Vereinigung T Fleiß m W voitsdähne
ie erſten Chorau n heranwagenGeſang die ſchönen Stimmen, die a m e n

muſterhafte Textausſprache waren tatſächlich lobens Einlöſung jedt für A des ſpäteſtens 11. März erbeten.
wert. Man darf wünſchen, daß Richard Doell und Anna am 23. War ar Etageden Chor in dem Sinne weiter erziehen möge. 30. März für J. Dieſen Montag läuft der Film „Daß kalte

Motiven von Wilhelm Hauff. Zu demEingerahmt wurde die Motette von Präludium e do Afrikaforſchers Hans Schomburgk am 15. r
und Fuge in ODur, Toccata in F-Dur (Bach), wo erhalten unſere Mitglieder Vorzugskarten zu ermäßigten lehr
bei ſich Gerhard Schwarz an der Orgg r Preiſen in unſerer Geſchäftsſtelle. Beim 4. offenen Sing

abend am 13. März im großen Saale des Neumarktſchüden
bewährte. hauſez werden luſtige Dieder geſungen. Caſansva und

Friederike J V r m Slſtück Der Proze ary Dugan“ am 16. März rerDie Aufhebung des Leibzolles. Am 28. Februar n Brüderſtraße 14. Telephon 234 79.
war der 100 Todestag von Wolf Breidenbacch,
dem die Juden die Aufhebung des entwürdigenden Der gweite und ehe Vorivggzabend deehe mit dem ſie wie das Vieh beim Betreten W ne e Prof. Dr. Rürn
einer Stadt belegt wurden, t derger, über m 7 m n
war ürſtli enbur der (mit tbildern amKammere, e Wanne worden und erh. in 11. Marz, wo bis 22 Uhr, in dem Hörſaal der Frauenklinkk,

dieſer Stellung die am 5. April 1803 im Fürſten Magdeburger Strabe s fen.
am Jſenburg erfolgte Aufhebung des Arie en ehe Anth pet D. Meere e Be
Kurz darauf fand dieſer Vorgang auch enech h Geiſt der neuen Schule. Ort: Aula des Reſorm

en e en e eNa lei nſama n Reichstage u Re ensbur t ver vin e Wittwod. dem 18. März, 20 Uhr, im Saale des
hiedenen deutſchen gdfen über die Aufhebung des Heumarktſchütendauſes, Harz 41, wieder ein Offener

Bemühungen wurden Singabend unter Leitung von Rich. Doell ver
rLeibzolls, und ſeine eben n re eEr t. Breidenbach liegt auf dem anſtaltet. Jnſtrumentenſpn c a. M. begraben. giöten, Celi und Lauten mitzubringen

Bekämpfung

Die Berliner Staatsanwaltſchaft beſchäftigt
ſich gegenwärtig mit einer ſenſationellen Kindes
entführung, deſſen Beteiligte bekannte Perſönlich-
keiten der Berliner Geſellſchaft ſind. Die Jnhaberin
des Verlages Eysler Co., die jetzt mit dem Ber
liner Bankier Tobolſky verheiratet iſt, Frau Helga
Eysler-Tobolſky, hat ihre ſechsjährige Toch
ter aus ihrer erſten Ehe mit dem Berliner Groß
gärtnereibeſtiher Dr. Helmut Spaeth in einem
Flugzeug entführt und hält ſich zurzeit mit dem
Kinde im Ausland verborgen.

wo
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iſt nſtand ſtändiger Ueberwachung. Am Pegel von Kobleng den un er Vild zeigt, befindet ſich

ehe v be
Kindesentführung im Flugzeug

dem Scheidungsprozeß des Ehepa war der Mutter das Sorgerecht
für das Kind übertragen worden. Spaeth erwirkte
W im Dezember vorigen Jahres einen 7
er der Mutter das Sorgerecht entzog.

nun dieſer Tage der Gerichtsvollzieher in der Tobol
ſtyſchen Wohnung erſchien, um auf Grund einer
einſtweiligen Verfügung die Tochter dem Vater
uführen, war das Reſt leer: Mutter und Kind

n am Abend vorher mit einem Flugzeng davon
geflogen. Jhr Aufenthaltsort iſt zurzeit noch un
bekannt.

Beleidigtes Ehrgefühl
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts II in

Berlin begann am Freitag unter großem An
dvang des Publikums der Totſchlagsprogeß gegen
die 36jährige Schlächtevmeiſtersehefrau Chriſtine
Heiduck, die am. 86. Auguſt vorigen Jahres
ihre 60 Jahre alte vin Margarete Birk
ner mit einem Beil erſchlug.

Die te iſt eine hübſche die einen
äußerſt en Eindruck macht. t Vater
war Pförmer in einer Schule in Hamborn. Mit
20 Jahren verließ die Angeklagte das elterliche
Haus und nahm zunächſt verſchiedene Haushalts
ſtellungen an. Nach dem Kriege kam ſie nach
Berlin, wo ſie u. g. in kleinen Reſtaurants am
Büfett tätig war. Durch Progzente und Trinkgelder
konnte ſie ſich vund 1000 Mark erſparen. Jm Ok-
tober 1927 lernte ſte ihren Mann, den Schlächter
Max Heiduck kennen. Er war bereits drei-
mal verheiratet. Eine ſeiner Frauen ſtarb
nach burzer Ghe, von den beiden anderen ließ er
ſich ſcheiden. Die Angedlagte wurde ſeiner vierte
Frau. Bis dahin hatte ihm ſeine Schweſter Jda
den Haushalt geführt. der Ehe mit der

ten Frau iſt ein drei Jahre altes Kind vor
Nach Darſtellung der Angellagten am

n Ede bereits ſechs der Hoch
t Stvoitigkeiten e Ergiehunge e e r See

Die Schwägerin erſchlagen
Freiwilliges Geſtändnis

Bei dieſen Auseinanderſetzungen ſtellte ſich die
Schwägerin ſtets auf die Seite ihres Bruders. Am
Mordtage war der Schlächtermeiſter mit ſeinem
Kinde ſpagieren gegangen. Die Angeklagte blieb
mit der Schwägerin allein im Hauſe. Zwiſchen
den Frauen am es wiederum zu einer Aus

hätte auch eine Frau mit mehr Geld haben können.
Du haſt dich ja nur in den Kneipen herum
getrieben, wie das mit den Kellnerimnen
iſt, weiß man ja.“ Durch dieſe Aeußerungen
wurde die Angeklagte ſo erregt, daß ſie im Laden
das Beil ergriff und damit auf die am Fenſter
im Wohnzimmer ſitzende Schwägerin einhieb. Als
die Angeklagte dieſe Vorgänge dem Gericht aus
führlich ſchildert, bekommt ſie einen Wein
anfall und ſchreit baut, fie habe einen Mord
wicht gewollt. Sie habe in der Aufregung gar
nicht darauf geachtet, daß ſie das Schlächterbeil ev

Aus der Ve eines Kriminalkom-
miſſars evgibt ſich, daß die Angeklagte beim erſten
Lokaltermin erzählte, ein Einbrecher komme als
Täter in Frage. Später habe Frau Heiduck fre d
willig ein Geſtändnis abgelegt.

Graf Leiningen-Weſterburg

r tieer

reJ t

ten berufen. Er nd es,
zu werden und durchr a Teil 62 Armee mit v

orbenem e zu verſorgen. Nach deme
vau, na u ufter Schloß in der Oſſeiermort Dort trat

ein Grandſeigneur Als die Jnflationbegann das San r ihn aufs neue.
ließ er ſich von armen ierder n r 7 aus dem Geſchlecht

iningen Weſterburg adoptieren
unter dem Verſprechen, ihr eine ſichere Mo
d e gewähren. Deretzt als Graf r r Esm jedoch ein bedenkliche alheur: er

ngerte die Erzieherin ſeiner Kinder, und die

Oder die Laufſbahn des Herren Aethur Liſchke
drohte ein Rieſenſkandal Er brachteSelztal J wurde dieſer beſtverhaftet deſſen ein Stück r die Frau zum igen, indem er ſie mit

rhunderts dar einem verlotterten Grafen Roderich Auersperg
t der würdige verheiratete der als Säufer, Spieler und Schul

Ge denmacher in Graz ſein n trieb. Auers
ber mußte ſich verpflichten, das Kind der Erzie

rin als ſeinen prößling anzuerken-
nen. n durfte er nicht genießen.
Für die chte wurde er mit einer ein
maligen Summe nden. Liſchke alias Graf
LeiningenWeſterburg lebte unterdeſſen mit ſeiner
Geliebten weiter zuſammen Der Auersperger
verpulverte jedoch den erhaltenen Kaufpreis in kur
Der W und verſuchte, Liſchke zu h h

r Gemü warf ben echten Graf rhand
naus. Dieſer ſ r Rache, ließ ſich der Schloß
rrin melden und deckte den ganzen Zauber auf.
rau Liſchke ließ ſich darauf von ihrem Manne
cheiden. Während des Scheidungsprozeſſes
men die i e Gänleuge Transaktio-

nen ans Licht. Die Gläubiger erſtatteten An
zeige, Liſchke wurde n Betruges an-geklagt, vom S äffengeriht verurteilt, in

der rufungsinſtanz aber rettenebte rückte ihm auf den Pelz. Dem Schloß- Dieſer Tage wurde er abermals verhaftet.

Raubmord in Breslau.
n ihrer Wohnung in der Zehnerſtraße inW wurde rung Jahre Frau Olga

Grudei in der Nacht zum Freitag von ihrem10jährigen Sohn erdkolſer aufgefunden.
Aus der Wohnung waren ein Anzug des Sohnes,
ſechs Meter Stoff und ein kleiner Reiſekoffer ge
raubt. Der Sohn befand ſich während der Tat
beim Sechstagerennen in der Jahrhunderthalle. Der
Mann der Erwmordeten, ein Brauereiarbeiter, iſt

ſeit drei Jahren in einer Trinkerheilanſtalt unter
gebracht. Als Täter kommen der 27 Jahre alte
erwerbsloſe Melker Arthur Pach alle und ein noch
unbekannter etwa 30 Jahre alter Mann in
Frage. Beide haben den geraubten Stoff glei
nach der Tat in einem Wandlerogelgaſ: verſe
Pachale verkehrte ſeit langem in der Wohnung der
Ermordeten und aß dort regelmäßig zu Mittag.
Man iſt den Tätern auf der Spur. Auf ihre Er
greifung ſind 1000 Mark Belohnung ausgeſet
worden.

einanderſe Als Frau Hetfduck ſchließlich er
klärte, das beſte ſei, e gehe aus dem Hauſe, er
widerte die Schwägevin: „Was bildeſt du dir denn
mit deinen paar Sechſern ein. Mein Bruder
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Halle.
SASZ. Bezirksvorſtand. ontag.
en 11. März. 20 Uhr, im Jugend-ekretarigt: Berirrévottandeteune,

Frauengruppe und Arbeiter wohl
fahrt Halle. Dienstag, 12. Mär
20 Uhr im Gewerkfſchaftshaus Ge-
meinſame Verſammſung. Wichtige
Tagesordnung, daher iſt das Er-
ſcheinen aller Genoſſinnen und Ge-
noſſen Pflicht. Vorher 7 Uhr Vor-ſtandsſitzung der Arbeiterwohl fahrt.

Aus dem Bezirk
Sonnabend. den 9. März,Ermlitz. Uhr, im Lokal Sach

in Röglitz Mitaltederverſammlung.
Vortrag des Reichstagsabg. VPeters.
Delitzſch Sonnabend den 9. März

abends Uhr, im Ring
Ver ammlung der Frauengruppe.
Berſcht von der Frauenkonferenz in
e lle. Alle Genoſſinnen müſſen er

ernen
Sonnabend, denSangerhauſen. 9. Rir abends

J ilhr. verm Genoſſen Herrmann
Funſtionärt ung. Es müſſen er-
cheinen der Hrtsvorſtand. die Be
irksführer, tadtverordnete und
tadträte. Pünktliches und allſeitiges Erſcheinen iſt Pflicht.

Sonnabend, d. 9. März.Bennſtedt. abds. 8 Uhr, im Lokal

Biedermann Varteiverſammſung.
Vortrag über Sozialismus

enoſſe
Wohlfahrtspflege'. Referent G
Paul Glaubrecht (Eislebew).

Sonnabend, denSlantendeim. es dege
3 itglieder-Verſammlung.Anſchl eßend Geſelliges Salemrnenk:

ſein Hierzu müſſen alle Genoſſen
mit ihren Frauen erſcheinen.

Am onntag, demZſcherben. 10. m nachm. 3
Uhr. Mitaliederverſammlung. Bor-
trag üver „Wohnungsbau und
Wohnungstkultur“. Es iſt Pflicht.
daß alle Mitglieder erſcheinen. Gäſte
können eingeführt werden.

BraunsdorfVedra.
abends s Uhr, im Gaſthof Seibice
in Braunsdorf Mitgliederverſamm-
lung. Berichte über die ſtattgefundenen Konferenzen der SPD.
und der Arbeiterwodlfahrt. Derwichtigen Tagesordnung halber iſt
fanttiiches ung vollzähliges Er
cheinen Pflicht aller Varteimitglieder

Sonntag. den 10. März.Bornſtedt. abends 7 Uhr, im vote

elling Erweiterte Mitgliederver-
ammlung. Als Referent erſcheint

eichs agsaba. Gen. Franz Peters.
as Erſcheinen aller Partermit-

glieder iſt Pflicht. Volksolattieſer
und Freunde der Partei ſind willkommen. Sonnabend 9. März,
gvends 7 Uhr. veim Genoſſen Wege
Vorſtandsſitzung. Das cheinen
amtlicher Funktionäre wird be
imint erwartet. Jm Anſchluß Leſe-abend.

Sonntag den 10. MWärz,Roßla. nachm. Udr, im. ate-
keller Mi taliederverſamm tung. Es
iſt Pflicht. z alle Mitglieder er
ſcheinen und Eäſte. die durch ſotche
ginge ührt ſind. ſind wiükommen.

s Referent iſt Genoſſe Grimm(Artern) eingeladen.

Montag, den 11. MiTorgau. abends s Übr, in er
Quelle vei Lieſegang Mitglieder

r eferent chraſtIeiter F. D. H. Schulz Halle. Er
einen aller Mitqlieder iſt Vflicht.ingeführte Gäſte ſind willkommen.

Arbeiter WohlBenndorf. Mittwoch. l. März.
abenos 8 Uhr, im Lokal Polter Mitgaliederverſammiung. Das Erſcheinen
aller Frauen erwünſcht. Gäſte ſind
w llkommen.
Bockwitz Donnerstag. 14. März,

abends s Uhr. im Volks
haus Jahresverſammlung. Auf
der Tagesordnung ſtehen 1. Vräſenz-
liſte. 2. Bericht vom Bezirkspartei
tag. Unterbezirkskonſerenz Falken
era. 3. Wahlen. 4. Politiſcheseferat Genoſſe Heyne). nterſtützt

die Varter und ſtellt Euch reſtlos ein.

e e cherOrtsgruppe Halle.
Sonnabend, den 16. März, s Un großen Saale des Volte
ndet unſer bresjähriges Veranügen
nter dem Motto „Volktefeſt am
aaleſtrand“ ſtatt. eue Dekora-

tionen. Humor und Stimmung.b unſer Jnſeratin der Dienstag
ummer.)
Seſtausf Montag. 11. März.

20 Uhr. verm Kam. Schuſtack (Grafe
g. Sitzung der Feſtkommiſſion.

uch ſämtliche Helfer müſſen unbe
dingt erſcheinen.

W t arsr. eſtaurant „SchmelzersPe Eichendorffſtroße i9, d e fällige
N taliederverſammlung. Pünkt-

liches und zahlreiches Erſcheinen
wird erwartet.

3. Abteilung. Mittwoch, 13. März.
abends 8ühr. in Klovpes Reſtaurant
Gardenbergſtr.) Jahreshauptver
mm ung U. a. Geſchäfts und

aſſenvericht, Vorſtandswahl uſw.
4. Abteilung. Unſere Mitalieder-

verſammlung findet am Sonntag-
ormittag 10 Uhr bei Kam. Schuſtack,Sir 15, ſtatt. Erſcheinen iſt

5. Abteilung. Mittwoch, 13 März,
Uhr, im „Trompeterſchlößchen

Merſeburger Straße) Adteilungs-
ruminns. ortrag. Erſcheinen

Jfſlicht.

Sonſtige Bereine.
Naturfreunde. Sonntag: Treffen

um 10 Ubr am Waſſerturm (Roß-
platz). Dienstag: Lichtbildervor-
trag im Heim (Flugplatz) „Moderne
Bauweiſe'. Ref. Genoſſe Knauthe,

Madhheate

Heute,
Sonnabend,
20--23 Uhr

Trauerſpiel v.
W. Shakeſpeare

Sonntag,
15 17 i Uhr

Der Baidier v. Seviſn

Oper
o. G. A. Roſſim
191 --22 Uhr

kva, im Fabritmätel

Operette
o Franz Levar

ſtaha Ideate

Unter Geschäſts-

autzieht
Schwant von

Arnold u. Bach

soheut,

lang. Mitarb. der
Fa. Reinb. Koeh

u. I ue Am ener fie
Das uohlose Treiben eines
Verschwenders, der gioh nicht

Tom Mix als Sberott im Kampt
gegen eine Räuberbande
Das Banditenlager im Vulkan

Der Kampf auf Leben und
Tod Inmitten glühender

Lavamassen.

seine einem
anderen für Geld abautreten.

4 n n:
Sonntags B. Werktagse 4 Vhr.

Lilian vWilly Frits
haben sich in dem Köstlichen

Lustepiel:

„Aſr
dun ler
Junßt“

aufs neue die Herzen der
Zuschauer erobert.

Wahre Lachatärme
entfeeseln die ebenso paoken
den wie heit ren Szenen dieses

neuen Ufa Großfilms.

Beginn:
Sonntags 8., Werktags 4 Uhr

Auch hier die appetitliche Frische

nach der Persilreinigungl Spültücher, Aufnehmer,

Schrubber, Besen und Mop alles ist sauber.
Eisschrank, Töpfe, Teller, Krüge, Plaschen und
Gläaser sind frisch und rein

Persil macht alles keimfrei umd beseſtigt muffige
Gerüche. Verwenden Sie das billige und praktische

Doppelpaket zu 85 Pfennig

7 e x e e

Mnenn
Tel. M 85.
T

mor r.Denen e

mit in größter Auswahl
Rolle von 28 Pig. an
Neue entzückende Muster
Verlangen Sie bitte Muster-

karten 140
ArnoldaTroſtzsc
Große Ulricastrabe I. Halle

PVeke Kleingcehmieden

Am Kebectpian S

in beiden Theatern ein Rekordertolg!
fiunderte konnten gestern infolge des ungeheuren

Andranges Keinen Kiniaß finden

dem finn. Ring
wunder, ſowie
we teren 0 Be

ru sringern
von Weitruſ.
Gewohnliche

Preiſe ab 60 P
H ute, Sonnab
nächm. 4 Uhr
Marchenoorſt.
Gaſt piel Klein
Erika Gra in
Hänzel n. bretel

Kinde rmärchen
in 4 U ten

Morg. Sonntag
nachm. 4 Uhr
Rotkäppchen
Kindermärchen
in 5 Akten von
Gebr. Grimm.
e arh 7
ür groß u. kleinb. 030 25 M.

u. Steuerertlärun
en Einricht. u Die Wogen der Begeisterungkauf. Jahren be gingen gelten so hooh, wie bei T 5 v

billig. Berechnung. J dem errichten Film des J ger weltberühmte, tollkühne u
Off. u. V. H. 372
c

Planos
Weltmarken

Winters 1939! verwegene Abenteurer in seinem
Ich Kusse Ihre reren erntet ter

pannung nHand, Madame! Riesen-Sensationsfilm. an dem
9 Akte nach dem gleichnamigen sloh Millionen begeistern!

populären Sohlager. d. Millionen 5summen und singen, der sioh je
frößte Auswahl binnen wenigen Wochen einKleine Anzahlung ganzes Reich erobert hat Mitternachtstaxe!

ws Raten. Hauptrollen: zchaung.e o Marry Liecdikke I Ein mysteriöser Abenteurer
Marlene Dietrich Roman in 10 Akten wirbelnden

7 Karl Huszar n um aMeru ger adwechselungsreiche t eine ein b Sholfmann dänie le u. Sie C. Wochenschau J Piecen nene

Se Auf der Bühne: Gentlemans, für den es Keinln und Cao von Comy Hindernie gibt.
Bin sensationeller Tanzakt von Der abwectlun reiche dunte Fimiei! bringt

nuberordentlicher Prägnanz. voll Viel Humor! Sport! Modes
rhythmischer Stimmungskonen und leidenschaftlicher ſechnik!

Dissonanzen. 7Wir empfehlen dringendst die and die
Nachmittags Vorstelſungen zu ochenschaubesuehen, da der Abendandrang CI. W

gin ganz goewaltiger ist. Das Weltgeschehen im lebeng. Bild.

Beginn: Werktags 400 Uhr Sonntags 3.00 V.

Wegen

Räumungs-Husverkauf

C h tion den Verkauf meiner

h ä n hOriginal Schweizer Werk,
zu ganz bedeutender Prec

ermäßigung

7
14

S

uwelterVo 55 Halie (Saalo)
Leipiger Str. l

Ich veranſtalte eine öffentliche

Kauft nur bei unſeren 9merenten! Koch-, Brat-u. backvor'üh

in modern. Gradesfen mit Verteilung

DER SOIALDEMONRANSCHE WANLSIEG VON 20. MAl 1923

sichert der sozialdemokratischen Presse eine stäncig
steigende leserschaft
Jeder Funktionar der Sozialdemokratischen Partei und jeder Leser des
„Volksblett“ für Halle u. den Besirk
neue Leser!

Merseburg werbe
aus den sozialdemokratischen Wäblermassen ihrem Parteiblatt e

rchitekt. Jugendgruppenabend
am in fällt aus, Beteiligung
am Lichtbildervortrag im Heim.

von Konproben
am Montag, A1. März, abends 7 Uhr,
in Ammendorf

im Gaſthof „Gold. Adier“
Generaiver treter von Tänzers Original Grudeöfen

(Vatent-Rippenheizung)

AugustBomke, e e
Ladengeſchäft Kleine Vlrichotraße 9

Fernſprecher 45866.

Schallplatten
l'äglich die neuesten Sehlager!

Autorisierte

ELECTROLA
Verkauisstelle:

plano Ritter
Flügel- und Piano Fabrik

Leipziger Strabe 73

Kauft nur bei
unſeren IJnſerenten

e gF73 zr

ſe
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